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Das Dementi in der Klammer.
Die ruſſiſche Duma hat ſich in ihrer Donnerstaden ungeheuerlichen Behauptungen der e

Obwohl das offiziöſe Blatt erklärt hatte, ſeine Nachricht ſtam
nicht aus den Kreiſen der Regierung, ſondern von einem
wärtigen Mitarbeiter hielt der Abgeordnete Petrunkewitſch
die Behauptung, die ruſſſiſche Re ken verhandle heimlich mit
Deutſchland und Oeſtreich, vollſtändig aufrecht. Man müſſe,
ſo rief er unter ſtürmiſchem Beiſall, das Land in Kenntnis
ſetzen von der Schmach, die ihm dieſes Miniſterium bereite.

Die Norddeutſche Allgemeine t 7
it totſchwidie e und fraugeß ſche e mit ihm le be a

rn tzt genötigt, den W wen Bericht die Duma
udr „und ſetzt hinter tie Worte des Abg. Petrunkewitſch

Deutſchland und Oeſtreich ſeien bereit, uß
land mit ihren Truppenzubeſetzen, die eingeklammerte
Bemerkung:

(Daran iſt kein wahres Wort D. Red.)
Einfach: „D. Red.!“ Herr Runge, Chefredakteur der

Nordd. Allgem. Ztg., erklärt, daß „darän“ kein wahres Wort
iſt. Er ſagt aber nicht woran“, ob an der Behauptung, daß
Oeſtreich und Deutſchland ſchon bereit ſeien, über die Grerge
r W oder an der e lung, daß zwiſchen Deutſa

ud, Oeſtreich Rußland geheime Abmachungen erxiſtierten.e ſagt auch n er er ſeine hen bezogen wer
ihn zu ihrer J r Wenn man nicht annimmt, a ca epri ehe allewen Abmachungen und i ine kennt, o muß

e
und deutlich zu

ſagen, wie die n eigentlich liegen.

Eine ſolche Erklärung iſt umſo notwend da die

eſſen 7 der S en Regieru a weniger ſern

geh die der m et Aben Zeit nämlich, zu
ie Nordd. d rn t „daran“ keinWort ei, ver mlich die e Zeitung eine

aus Petersburg, welche beſagt: Der Gewährsmannar ln en r z muß
mittelbaren Zutritt zum Zaren hat, teland Grund hat, bei Einſetz der Zitate
moraliſche Unterſtützung der mächte zuEs dürften demnach beſtimmte Abmachungen giee

Selbſt der unentwegteſte Zweifler wird zugeben vdas ein bißchen viel auf einmal iſt. Zunachſe die Vert

lichung des ruſſiſchen Regierungsblattes dann die Wieder
und Bekr Veröffentlichung durch einenhrer der bürgerli m n! Schließ ch die BeſtetgungBehaupteten burg panee eines deutſchen Re

h e belher Beruf die on desHeren Demgegenüber ſteht da die Nowoje Wremja
und die Nordd. Allg. Ztg. kaum mitzähien nur die ſchon

Mutterfreuden.
Roman von H. Salamon.

0] Nachdruck verb.Eine tiefe bedrückende Stille herrſchte in dem Raume, in dem
wei ſo ganz verſchiedene Menſchenkinder nun neben ei anſ51 chlummerien. Hier in der kleinen Wiege das w.

dem friſch pulſierenden Leben entgegen ſtrebende e

dort in dem großen Bette den mit dem Tode ringenden, im
beſt r Alter noch ſtehenden Bauer.

r uſiez glitt der e. Blick der Bäuerin vondem ine
ſchwer atmenden Manne.

Wie do d Schickſal mitunter ſo ganz wunderbar mit dem
Erſt in der e rief umgebenden unheimlichen Ruhe löſte ſich

der furchlbare bisher verhanene Schmerz der Bäuerin in
ſam n e m r auf. Schtuchgend Fielt ſie die
matt puſſierende Bauern in der ihren,verwandt auf n Geſicht zu en.Gewiß, ein beſon e Redner Galte war er a nie
weſen. Das lag aber in ſeinem ganzen derben S
ede über riebene Zärtlichkeit freind geblieben war.
atte er ſzri ſtets ſür ſiét wie ein anderer es eben

beſſer hätte tun können. All die langen Jahreuſfammien gearbeitet, wie es für rechte Bauersleute Sitte

und nun ſo ganz plötzlich ſollte das auigehört haben All
die ſchwere verantwortuüngsvolle Arbeit ſolle jetzt ganz allein
auf ihren Schultern ruhen

k s immer noch nicht begreifen un en. undSie kann e h egreif e h ewie durch einen dichten St ſchauend,

gar geht ein e n dur r einſt rie enhaften

Menſchenlebe a

mutsvoll ſeine totenbleichen

er, und kurz dar der erlöſchendie e ſo er n Woen blutleeren L

b e tt e h an

en hinüber zu ihrem erſchreckend bleichen, jeht.

Sebnitz verbreitet hatte, erfaßte die ganze Beyöin ar tiefe len Erbitterung de

t eine eit ſo

e daß allee un wahrſcheinlich ſind, e ſie net den
xevolutionären Sturmſignal für alleVhlev der r ſrghden Monarchie werden miühte

Und die deutſche R eigt! Wei denn nicht,e n Kehaup W e wie be z

m u et ee m u eratur üVet en Glauben beſtärtt wird rd,
u und c ihr im Kadaver e ere von eien bereit, an der ju ruſſiſchen

die Arbeit e enkers u n u den en
d halten die Las re atee Deutſchen, an e die

i menau en Konfliktes. 27 n
pe n wahr oiſt, dann ehe c immer noch frivolund p en, wenn ſie e rem Aſree hervor

tritt und dent e unzweideutige Erklärungen erlä
Was alſo auch immer die Wahrheit ſein mag e einem

des Zweifels kann über dieſe Dinge unmög-gen mmer wieder drängt ſich die Fra auf:
Hat die deutſche Regierung wirklich ſolthe läne, wie ſie ihr
Wie werden Und ſtände die

i derheug Abſichten zu verfo n Reich, eſlenlberechtigte irre zum Drittei a Wähler der Sozial

Sympathie auf ſeiten des in e Se gar iatg ſcht fane Soldaten den
s h en wider das ruſſiſche Volk zur Serfugnman denn außerhalb der t
Arbeiter e gar nie welche S m es für das deutſche

e ß man überhaupt ſo n 7 aufſtellt, ſol
Sehonpiuns en Glauben ſchenkt? Noch gut ubt der Zarrößeren Tales ſe einer r ſicher zu nen ſchwankt

zie age ſeines Schikſals. Aber wenn ſine oldaten des
Mordens müde geworden ſind, braucht er dann wirklich nachden deutſchen pWcarierg im Waffenrock zu pfeifen, damit ſie

über ſein unbotmäßiges Volk herfallen, und mit ihren Bajo
netten ſeinen Thron ſtützen

Würde die h e nur eine Ahnung davonhen, was ſie dem Volke ſchuldig iſt, ſo e ſie e erklärt

r u n eng er G einer ſolch
no o
halte Jhr perurkeilt ges hie g

Jn der ſenſationellen Angelegenheit wird noch aus Lon
don gemeldet:

Die Meldungen aus Petersburg, welche von einem dortigen
offiziöſen Organ in die Welt laneiert werden, daß die deutſche

le

volle erfa und kam nun, um helfend der Bäuerin zur
Seite zu ſtehen.

Als Berta mit feuchten Augen an das Sterbebett des
rer W es wie eine ſtille Bitte über das Ge

n e Hand cr ee d ne anb kaum meriich drü
bei mit dem Kopfe ttelnd, erwiderte: „Nimmer, Bauerl
lege es noch wie dankbar rn u wen auf, eineiſer Druck prr Deren Se pit“ aedern. ein qualvoller war u ewurden pröhlß r und verglaſt der Tor hat wi
c Ernte gehalten.

Leiſe ſchlich die Dämmerun
uchzen der beiden Frauen llte Stube.

wird es lebendig in den Kiſſen der kleinen Wiege, und
ehe die Trauernden ſich beſinnen, ertönt ein helles durch
dringendes Geſchrei des eyanſen Kleinen, der rückſichtslos

n Stille im Sierbehauſe mit ſeinem friſchen Stimm-
en unterbri
Schnell 8 ihren Kleinen aus der Wiege, um ihneder in ne 7 e der gen et
un ma eine Na ure o eſonſt alen verrichtet hat. Es

an jetzt noch dte eiten wie ſonſt, um der Bäuerin
manche Verrichtung in der kommenden

herein in die nur vom

Trauerwoche abzunehmen. e WMenherig d
Der nächſte ſchon brachte große Unruhe in daseine gert kam der Ortsſchulge mit dem Geme'nderat,

um der Bäwerin das Belel der der ganzen n Ortſchaft auszudrücken.

Das war ein ewiges Kommen ehen von teils Neugieri-
p. e n aufrichtig Leidtragenden. Denn trotz ſeines

n Wefens r der Bauer Jürgens im ganzen Ortu n ehrenhaft und in der Landwirtj tüchtiger
Mann 29 Jelannt geichiei,

Als ſich das fürchterliche Borkommnis wie ein w u
erung

d tet t h ec n eſtallen in die

re alt und hat er perſönkrie

ſowie die öſtreichiſche Regierung Rußland das Verſprechen ge
eben haben, im Notfalle die ruſſiſche Revolution mit deutſchen und öſtreichiſchen Truppen zu unterdrücken iſt dert

Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der engliſchen Preſſe.

Nach einer Meldung der Daily Mail News aus Petersburg
glaubt das bekannte Dumamitglied Miliukow ganz beſtimmt,
daß Deutſchland und Oeſtreich ein ſolches Verſprechen gegeben

Er deutet darauf hin, daß die T der Re
en, welche von den fortſchrittlichen Parteien der Dumagefordert werden, die allergrößte Zufriedenheit unter den Ein

wohnern von Ruſſiſch Polen hervorrufen würde. Die Be
völkerung von Preußiſch-Polen und Galizien würden dann
unter weniger günſtigen Verhältniſſen als ihre ruſſiſchen Brü-
der leben. Dadurch würde die polniſche g in v
öſtlichen Provinzen ſowie in Galizien neuen Antrieb bekom
men. Aus dieſen Gründen glaubt Herr Miliukow daßDeutſchland und Oeſtreich gegen radikale Reformen in Ruß-
land ſeien. Here Miliuiow fordert England und Frankreich
auf, das ruf e Volk gegen Deutſchland und Oeſtreich in
Schutz zu nehmen,

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. Juli 1006,

Seiner Majeſtät „Aviſo“ Hohenzollern.
Wie der Freiſ. Ztg. aus Kiel gemeldet wird, iſt bereits mit

dem Abbruch des angeblich nicht mehr für Kaiſerreiſen verwend-
baren „Aviſo“ Hohenzollern begonnen worden. Das Schi
werde im Jnnern bereits luſtig auseindergeſchlagen
obwohl noch alle Teile wie neu ausfähen. Aber

branch Wilhelms II. gedieut. Da ſie 48 Millionen gekoſtet

hat ungerechnet die häufigen enormen Renovationsausgaben
entfällt auf jede Nordslandereiſe ein netter Betrag. Für die

der Hamburg-Amerika-Linie gehörige Hamburg, deren ſich der
Kaiſer bei ſeiner gegenwärtigen Nordlandsfahrt bedient, iſt
freilich auch eine tägliche Miete von 17000 Mk. zu zahlen, die
wahrſcheinlich ebenfalls im Marineetat gebucht werden dürften

Die Frankfurter Zeitung bemerkt dazu:
Daß der Einbau eini 47 elektriſcher Apparate unter ane mehr die Seetücht gkeit der Hohenzollern et T

hen klingt dende wie ein M r ür große Krage nach einem Umbau der Hohenzollern alsan i hat z v. Tirpitz keine nern gegeb
St e i von ſelbſt. Denn es ſich ſon d
ausnehmen, wenn ein Schiff, e r gen jetzigenpibt S hinreichend ſeetüchtig ſein ſoll, nun rndert Verwundete, wenn ſie im Dien de vlltrlants
t gut 83 ügen könnte. Das növer, daß i
S. das vom elwrtze a n ftt ar Famm
ver e bewilligt wurde die wunderb aremorphoſe zu einem kalferli d Fen Stande e dur
macht, konnte man einmal riskieren. Ein zweites Mal i
plat get möglich; es ſei denn, daß ſich der Reichstag ſeinde um die Augen legt. Es entſteht vieimehr d

ganze Schuld dem Bauer Jürgens er auſ wurde, war
a rlich, denn ein Landrat hat immerrotzdem 9 u Zuch rigen Wochen ſchon von deret do ndurch Agg en Landrat ſtark

tete, ſo die Regierung bald veranlaßt ſh. deandrat in Wderrn Bezirk zu verſetzen, was die er z
53 Freuden b konnte, denn überall, wo er ſich
e amtli eit bei den Bauern ſehen ließ, wurde erShitanen und drohenden Blicken betrachtet.
u Tage nach der Erſchießung des Bauern fand das
u e r kni t bar ſtatt. Nicht allein, daß 5
ge amte Bevölkerung von nitz dem Toten das Geéet gab,
gen wer ermaßen zu prot e gegen das vollſtändig unge-
r Vorgehen des Landrats, r ern a aus der

anzen Umngeg der Ortſchaft waren die Bauern ſcharenweiſeßerkeigeeilt um teilzunehmen an der gewaltigen Demynſtration,

53 ſich nicht nur gegen den Landrat, ſondern au
egen die Regierung richtete. So etwas gewaltig Ergreifendes

e der kleine Ort noch nicht erlebt, und noch viele de erzählte man ſg oft von dem prachtvollen Baſt h W
Leichenbegängnis des Bauern Jürgens, der auf Beeht ein
hohen Staatsbeamten „aus Ver ehen“ ermordet wurde.

Mit e hnnttgollemn Herzen ſchritt die Bäuerin an der Seite
ihrer die ihr et in der ſchweren Zeit eine m n
unentbehrl tütze un re Beraäterin geworden war, nadem Begrä s dem t i

der Stube an den
Platz, we r Bauer en

ſiv t Bald hatte ſie ihren Trauerſtaat s eukt un h wieder ihre tet
Juhe

Jhr war es piter noch oft, als wenn ſie die Stimme des
34 ier um rt ören wähnte, um immer bald darzu rkennen, geh S nur re Slnnedtarſchung ge
we en war.

Fortſetzung folgt.)



werden darf?
wollen es abwarten, oh auch nun der Freiſinn der

rderung mit einem kategoriſchen „Nein“ zu begegnen wagtl

Warum Karls des Großen Grab geöffnet wurde.

iſcher liebt es bekanntlich in e ner
Kölner Kirchenfürſt Kardinal Erzbiſchof Fr. Antonius

und ſich bei
zu laſſen.

ſeits Reden gegen die finſteren Mächte des
ten, andererſeits Loblieder auf den Papſt und auf
zu ſingen. Letzterer wird insbeſondere von ihm in einer der
artig überſchwengihen Weiſe gefe erk, daß man unbedingt zu

Annahme kommen muß, daß Herr Fiſcher damit nicht nur
zwelkt, durch ſeine Lobhadeleien die Lebe und Eh t des
olkes zu dem Monarchen zu heben, ſondern daß ſie zu Ohren

des enigen kommen ſollen, für den ſie beſtimmt ſind, nämlich
Wilhelm II. Dieſe Vermutung iſt um ſo mehr berechtigt, weil
Herr Fiſcher ſich in bezug auf Wilhelm II. nicht etwa mr in
allgemeinen Lobpreiſumgen ergeht, ſondern mit einem gewiſſen

yſtem dabei verfährt, indem er beſonders ſolche Lob prüche
rbringt, von denen er bei ſeinen höfiſchen Verbindungen

mit Beſtimmtheit weiß, daß ſie an allerhöchſter Stelle gerne
ehe werden. So hat Herr Fiſcher ohne Zweiſel mit Vor

edacht und mit einer beſtimmten Abſicht gehandelt, wenn er
kürzlich auf ſeiner Triumphreiſe in Stolberg bei ſeiner Feſt
rede auf Wilhelm II. ſich wörtlich dahin ausgedrückt hat, d a ß
dieſer ein Stück von Karl dem Großen ſei.Dieſe Schmeichelei, we ſche ſich an die höchſte Stelle richtete,
iſt an ſich unſagbar einfältig und plump. Wenn Herr Fiſcher
troßdem glaubt, daß ſie ihre Wirkung an der ſür ſie beſtimmten
Stelle nicht verfehlen wird, ſo iſt dies darauf zurückzuführen,
daß Wilhelm II. es in der Tat liebt, berühmie hſtoriſche
Perſönlichkeiten wenigſtens nach der rein äußerlichen Seite hin
zu kopieren. So iſt es allgemein bekannt, daß Wilhelm II.
früher gerne die Rolle ſeines Vorfahren Friedrich II., mit dem
Beinamen der Große, allerdings nicht in bezug auf deſſen
liberale Weltanſchauung, ſondern in bezug auf deſſen Allüren
und Lebensgewohnheiten ſpielte. Jetzt ſcheint aber am Ber
liner Hof die Rolle Friedrichs des Großen ausgeſpielt und an
ſeine Stelle Karl der Große getrelen zu ſein. Dafür ſpricht
daß vor einigen Tagen Karl der Große aus ſeinem wohlver-
dienen Schlummer (Karl der Große iſt im Jahre 814 geſtorben)
im Aachener Münſter geſtört worden iſt, und die ſeidenen Ge
wänder, welche feine Gebeine bedeckten, mit Genehmigung des
Kölner Erzbiſchofs nach Berlin gebracht worden ſind. Nach
den offiziellen Berichten ſoll dieſes lediglich gus Kunſtinlereſſen
geſchehen ſein, indem die Gewänder von dem königlichen
Muſeum photographiert werden. Böfe Zungen behaupten aber,
daß die offiziellen Berichte wie immer lügen, und es ſich bei
der Oeffnung der Gruft Karls des Großen und der Ueberſen-
dung der Gewänder nach Berlin nicht um ein höheres Kunſt-
intereſſe handelt, ſondern, daß man am Berliner Hofe dem
nächſt ein Koſtümfeſt, die Zeit Karls des
Großen darſtellend, aufführen wird, bei dem der
moderne Karl der Große das nachgebilde'e Gewand Karls des
Großen, das ſich in deſſen Gruft befand, tr wird denn
zum Rollenſpielen gehört das Koſtüm. Das freilich ein
Stück von Karl dem Großen.

Ein ſchneidiger Hauptmann.
Unter der Tag der Mißhandlung reſp. vorſchriftswidriger

Behandlung von Untergebenen, ſowie der nicht ordnungs-
mäßigen Führung des ſogenannten Beſchäftigungsbuches ſtandder Hauptmann Richard Erckmann von der in Stade liegenden

9. Kompagnie des 75. Jnfanterieregiments vor dem Kriegs
o der 17. Diviſion in Altona. Der Feldwebel Friedrich

ornemann ſoll ſich ebenfalls der vorſchriftswidrigen Behand
lung Untergebener und der falſchen Buchführung ſchuldi
emacht haben. Charakteriſtiſch iſt bei dieſer Verhandlung, da
r Anklagevertreter in einem Zeitraume von anderthalb
tunden nicht weniger als dreimal den Ausſchluß der

entlichkeit beantragte, da die militäriſche Disziplin im
ſten Grade gefährdet ſei. Der Antrag wurde vom Gericht

aber jedesmal abgelehnt, da es der Anſicht war, es ſei
wünſchenswert, wenn die Sache, die viel Staub aufgewirbelt
habe, in voller Oeffentlichkeit behandelt werde.

Der angeklagte Hauptmann wurde im vorigen Herbſt von
Graudenz nach Stade verſetzt, wo er die Führung der
9. Kompagnie übernahm. Wie er behauptet, befand ſich die
Kompagnie in einem äußerſt ſchlechten Zuſtande, weshalb er
ogleich beſchloß, die Leute ordentlich hochzunehmen. Er ritt

ufig in die Reihen der Soldaten hinein und fuchtelte mit
dem blanken Säbel herum, wobei er einmal einem Soldaten
den Helm vom Kopfe ſolug und einem anderen Musketier
t Säbelhieb über den Rücken gab. Der Angeklagte gibt

eſe Mißhandlungen zu, will ſie aber nicht abſichtlich begangen
ben, nur im Eifer des Gefechtes ſei er in die Reihen
oldaten hineingeritten und habe um ſich geſchlagen er ſei

ein entſchiedener Gegner von Soldatenmißhandlungen und
be den Unteroffizieren und Feldwebeln ſtrenge unterſagt,
gend einen Untergebenen zu mißhandeln. Ferner wird dem

vorgeworfen, daß er ſeine Leute fortgeſetzt im
ienſte überangeſtrengt und abgehetzt habe. Auch hat er es

unterlaſſen, dienſtliche Vorkommniſſe, wie es Vorſchrift iſt, in
das ſogenannte Beſchäftigungsbuch einzutragen, ja er hat den
mitangeklagten Feldwebel direkt aufgefordert, dieſe Eintragungen
zu unterlaſſen. Die erzieheriſche Tätigkeit des uptmanns
iſt lange Zeit unbemerkt geblieben, erſt als ſich ein Rekrut
einer Kompagnie, Rudolf Schulz, dadurch dem unerträglichenben entzog, daß er ſich in einem Graben ertränkte, iſt die

ache ruchbar geworden.
Durch eingehende Beweisaufnahme, die mehrere Tage in

Anſpruch nahm, wurden die einzelnen Punkte der Anklage im
allgemeinen beſtätigt. Zahlreiche Soldaten, Gemeine, Unterkffgiere und Feldwebel ſchilderten das ſchneidige Regiment des

Hauptmanns und ſtellten die Behandlungsweiſe desſelben als
eine übertrieben ſtrenge hin. Der Hauptmann beſtreitet immer
von neuem, daß er z ſcharf vorgegangen ſei, er habe nur ſeine
Pflicht getan: die Zeligen bauſchten, erklärte er, die einfachſten
Vorgänge ungeheuer auf.

Das Urteil, das öffentlich verkündet wird, lautet: Der
Hauptmann Erckmann wird wegen Ungehorſam gegen einen
Dienſtbefehl reſp. vorſchriftswidriger Behandlung von Unterebenen im Dienſte und zum Teil mit der Weſt und wegen

es Falles der Mißhandlung mit der Waffe zu einer Geſamt
ſtrafe von drei Wochen Stubenarreſt verurteilt. Das Gericht

ält nicht für erwieſen, daß der Tod. des Musketiers Schu
mit dem Vorgehen des Hauptmanns in Verbindung zu bringen
gei; es ſei nicht erwieſen, daß der Musketier, deſſen Leiche in

We e, die von apoſto
cher Einfachheit und chriſtlicher Demut weit entfernt iſt, nach
rühmten Muſtern Triumphrei en in ſeiner Diözöſe abzuhalten,

eſtmah(en, Fackelzügen 2c. Ovationen darbr ngen
ei dieſen Feſtlichke ten läßt es ſich Anionius

Fiſcher niemals entgehen, in feſtfreudiger Stimmung einer
zu hal
heim II.

c

T

ocke 13867, der Freiſinnige Röhrig
und der zweite Antiſemit Helmerich 1 Stimmen.e 58 Betterlein 4030 Stimmen.

Jm en erhieltEs l Stichwa Genoſſendem Antiſemiten Herzog ſahen Wege ſerem md

Wahlreſultates hen San u S
Cuno (fr. Vp.) 11 180 Stimmen, Becker

der Nationalliberale

Moldenhauer (natl) 4545 Stimmen, Mumm n
e hen eigen eng h C ſea henen en
ie wahl zw u uno27. Juli, ſtatt. e Ausgang der Stichwahl ereg

halten der trumswähler abhaängt leitende Organ,
die Germania, ſchrieb geſtern abend, ſie könne nicht wiſſen, wie

Sinn S z weſen vom taus m en Jfür einen r Kandidaten ihre Stimme ehe
können und daß ſie ſich nicht desſelben machen
dürfen, deſſen ſie die Freiſinnigen von „Jſerlohn anklagen. Es iſt alſo ſo gut wie ſiger, daß die Zentrumsmänner

den Freiſinnigen unterſtützen werden.

reußen Deutſchland hinter Oeſtreich. Daß Kinder
konfeſſionsloſer Eltern in der Schule nicht ungen werden
ſollten, am Religionsunterricht teilzunehmen, ollte
klar ſein, der nicht den Willen der e über die
des Staates ſtellen will. Dem gewöhn Bürger iſt das
auch klar, nicht aber den deutſchen ugeg und den
Gerichten. Dieſe üben bekanntli diſſidentiſche Eltern und
Kinder einen ganz ungehörigen Ge aus. Anders
in Oeſtreich. Zwar haben auch dort die die gleichen
Verſuche gemacht, kürzlich r aber ein Genoſſe in Turnau,der, weil Diſſident, ine ochter nicht in den Religions-

unterricht ſchicken wollte, die Streitfrage bis zum Land W
rat durchgeführt. Dieſer hat nun entſchieden, daß ein kon
feſſionsloſes Kind zur Teilnahme am Religionsunterricht nicht
angehalten werden kann.

Die Rieſenblamage der Polizei wird jetzt offiziell durch
folgende kleinlaute Meldung aus Altona eingeſtanden: Der
angebliche Anarchiſt Roſenberg iſt als unverdächtig aus
der Haft entlaſſen worden.

Milde Nichter. Vor der Strafkammer in Köln ſtand
der Schutzmann Bücken, angeklagt der Körperverletung und
ſchweren Mißhandkung. Eines Abends traf der Schutzmann
mit einem Stukkateur und deſſen Frau, mit denen er nicht auf
gutem Fuße ſtand, in emer Wirtſchaft zuſammen. Der Stulk
kateur ſuchte eine Verſöhnung anzubahnen, was aber der
Schutzmann zurückwies. Der letztere behauptete dann, der
Stulkateur ſei ihm abſichtlich mit den Fingern im Geſicht zu
nahe gekommen, wogegen ſich dieſer entſchieden verwahrle. Auf
der Straße machte ſich der Schutzmann dann an den Gegner
heran, packte ihn nach einem provozierten Wortwechſel und
würgte ihn am Halſe, ohne daß der Angegriffene den gering-
ſten Anlaß dazu gegeben hätte. Als die Frau ihren Mann
durch Schläge mit dem Sonnenſchirm befreien wollte, ver
folgte der Schutzmann die Frau mit dem
blanken Säbel und verſetzte ihr von hinten
mehrere Schläge mit der Waffe auf den
Kopf; er lief ihr ſo lange nach, bis ſie hinſtürzte, wo
durch auch er zu Fall kam. Nun griff aber das durch das
Schreen der Frau herbeigeeilte Publikum ein, und man ver-
abreiche dem Poliziſten eine Tracht Prügel. Dieſer ſtürzte ſich
dann wieder auf den Stukkateur und ſchlug ihm mit einem
ſtumpſen Gegenſtand den Kopf blutig. Das Empörende
iſt nun, daß zunächſt nicht gegen den brutalen
Schutzmann ſondern gegen den ohne jede
Schuld ſchwer mäß handelten Arbeiter das
Strafverfahren eingeleitet und bis zur
zweiten Jnſtanz durchgeſetzt wurde. Beide
Male erkannte das Gericht freiſprechend, und dann erſt ging
man gegen den Schutzmann vor. Der Staatsanwalt bean-
tragte gegen ihn vier Monate Gefängnis, ein Strafmaß, das
ohne Zweifel viel höher ausgefallen wäre, wenn etwa der
Angek agte ein Streikſünder imd das Opfer eines Arbeitswilli-
gen geweſen wäre. Das Eericht aber erkannte unglaublicher-
weiſe auf 200 Mark Geldſtrafe.

Ein militäriſches Zuchthausurteil. Das Kriegsgericht
der 20. Diviſion in Hannover hat den Musketier Arnold vom
Jnfanterieregiment Nr. 85 wegen fortgeſetzter Fahnenflucht und
anderer Vergehen zu ſieben J uchthaus und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

Die letzte Verluſtlifte aus Südweſtafrika meldet: An
Typhus geſtorben Reiter Böhm aus Labedau. An

u nach Typhus geſtorben: Reiter Salank
aus iſſa.

Ausland.
Oeſtreich. Die Arbeiten des Wahlreform-

Ausſchuſſes ſind wieder einmal auf einem toten Punkte
angelangt. Diesmal iſt es der Widerſtand der tſchechiſchen
Abgeordneten, der der Wahlreform Schwierigkeiten bereitet,
weil die Tſchechen ſich beim Schacher um die Mandate nicht
mit den Deutſchen einigen können. Die ſozialdemokratiſche
Partei will dem kleinlichen Gezänk der bürgerlichen Abgeord
neten dadurch ein Ende machen, daß ſie für Montag den
Generalſtreik in Böhmen proklamiert, um das Zu
ſtandekommen der Wahlreform zu beſchleunigen. Am morgen-
den Sonntage ſollen an allen Orten Verſammlungen ſtatt
finden, die über die Proklamierung des Generalſtreiks zu ent
ſcheiden haben.

Schweiz. Truppenaufgebot gegen Strei-
kende. Von Zürich kommt die Nachricht, daß der dor-
tige Regierungsrat Truppen mobil gemacht habe, um die
„Ordnung“ zu ſchützen. Schon vor etwa acht Tagen war eine
gleiche Anordnung getroffen worden, die aber ſpäter wieder
zurückgezogen wurde. Diesmal ſind es weit ernſtere Vor
kommniſſe, welche Veranlaſſung zu dieſer Ma geben
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ſind kurz folgende: der Autemobil
ſtreiken ſchon ſeit geraumer die

Metallarbeiter in einer Zahl von nur 70 Mann. urch die
Hartnäckigleit des Unternehmers Arbenz, der mit allen

en eines e Fabrikpaſchas auflritt, hat ſt
n je bis 8 äußerſte zugeſpitzt.im Ruhe e äeh wieder einmal 53

Verſuch gemacht, an die Streikbrecher, die Herr Arbenz in
nur geringer Zahl angeworben hatte, heranzukommen. Siereiwaften dieſe aber und trafen nur den Herrn Arbenz ſelbſt,

als er mit ſeinem Automobil die Fabrik verließ. Man hatte
eine Zemenkröhre über den Weg Ken um ihn zum An

n zu zwingen und ihm die Mitteitung zu ſagen. Hier
n nun die Bauern von Albisrieden ein; ſie verſammelten
raſch, bewaffnet mit Knüppeln und allerhand bäuerlichen

ffen und bedrohten die Streikenden. Die von Zürich her
beigeruſene per Automobil eintreffende Polizei machte dem
Kampfe dadurch ein Ende, daß ſie die Streikenden, von denen
die meiſten ohne Widerſtand zu leiſten, folgten, nach Zürich
abführte. Später allerdings iſt es zu neuen Zuſammen
ſtößen zwiſchen den Arbeitern des Vullan in Altſtetten, die
von den Vorkommniſſen gehört und ihren Arbeitsbrüdern zu
Hilfe hatten kommen wollen und den Bauern von Albisrieden
gekommen. Hierbei ſollen ſogar von beiden Seiten Schüſſe
gefallen ſein. Von den Streikenden mögen Fehler gemacht
worden ſein, ſo z. B. indem ſie das Automobil des Herrn
Arbenz anhielten. Aber dieſes Vorkommnis ſowohl als auch
die angeblichen Bedrohungen der Streikbrecher ſind Dinge,
welche die Polizei und Gerichte angehen, nicht aber die
Albisriedener Bauern. Als ſicher iſt übrigens feſtgeſtellt
auch die Berichterſtatter bürgerlicher Blätter ſtimmen hiermit
überein daß mit den Gewalttätigkeiten von ſeiten der
Bauern begonnen worden iſt. Auf dieſe fällt die Verantwor
tung für die Vorkommniſſe. Neueren Nachrichten zufolge,
ſoll es auch am nächſten Tage beinahe wieder zu ſchweren
e gekommen ſein. Nach Feierabend zog eine
beträchtliche Schar von Demonſtranten nach Albisrieden. Die
Polizei hatte einen ſtarken Kordon um die Fabrikgebäude ge
zogen. Sie gab ſcharfe Schüſſe auf die Demonſtranten ab,
S jedoch jemanden zu verletzen. Darauf zerſtreute ſich die

e nge.
Mit Jnfanterie und Kavallerie will man nun Ordnung

ſchaffen. Die Unternehmer brennen darauf, den Arbeitern
eine Niederlage zu bereiten. Mit der Aufrichtung eines
ſtrengen militäriſchen Regiments hoffen ſie, nicht bloß den
Streik in Albisrieden zu erſticken, ſondern die
glauben damit auch den Streik der Bauarbeiter zu Falle zu
bringen. Angeſichts dieſer Sachlage richten die Arbeiter
organe von ueuem einen Aufruf an die Züricher Arbeiter
ſchaft, ſich vor jeder Provokakion zu hüten und keinerlei Aus
ſchreitung zu begehen. Das ganze zeigt aber, daß auch in
der „freien“ Schweiz und vor allem in dem induſtriell hoch-
entwickelten Zürich der Klaſſencharakter der Geſellſchaft immer
klarer zum Ausdruck kommt. Die Behörden fühlen ſich je
länger je mehr und immer ungeſrchminkter als die Schützer
kapitaliſtiſcher Jntereſſen.

Schweden. „Europas gebildetſter Monarch“. Als
in der Zeit der nationaliſtiſchen Kriegshetzereien gegen Norwegen
Oskar II. ſich en auf die Seite der Friedensfreunde
ſtellte, deren ſtärkſte Kraft die Sozialdemokratie war, da ge

wann er eine gewiſſe Popularität auch innerhalb der aufgeklärten e die tech verpflichtet e den Friedens
könig“ gegen ſchmähliche Angriffe und igungen der konſerbdeke e ch zu ne m Bann aber
hat er die Sympathien der Arbeiterſchaft wie des aufgeklärten
Teiles des ſchwediſchen Volkes gänzlich wieder eingebüßt. Zu
nächſt dadurch, daß er ſich in der Wahlrechtsfrage auf die
Seite der konſervativen Herren und Gewalthaber ſtellte und
neuerdings durch eine andere r die man „Europas
gebildetſtem Monarchen“ wie ihn ſeine Schmeichler nennen
nicht zugetraut hätte: Es galt die Wahl eines neuen Mitgliedes
der Schwediſchen Akademie. Mit 12 gegen 5 Stimmen wählten
die Mitglieder der Akademie Schwedens berühmteſten Literatur-
hiſtoriker Profeſſor Schück, Rektor der Univerſität Upſala. Aber
der Häuptling der Minorität, der reaktionäre Biſchof C. D. af

Wirſen, veranlaßte den König, zu tun, was ſeit Beſtehen der
Akademie noch nie geſche war: dem Gewählten die Be
atisung zu verſagen! Der Grund für dieſe Haltung des
Königs iſt wie allgemein angenommen wird der, daß
der Profeſſor Schück ein Buch über Guſtav III., den Stifter
der Schwediſchen Akademie, geſchrieben und dieſen einigermaßen berühmten Schwedenkönig, der 1792 infolge einer Se

ſchwörung des Adels ermordet wurde, nicht im Sinne höfiſcher
Speichellecker ſondern wahrheitsgetreu geſchildert hat als einen
theatraliſch auftretenden Herrn, deſſen Verdienſte um die
r keinesfalls ſo glänzend ſind, wie man gemeinſam an
nimmt.

n der ſchwediſchen Preſſe wird Oskars II. Haltung indige dte Angende bedauert und teilweiſe Gharf

verurteilt.
Zur Lohnbewegung der Staatsbahn-An-

geſtellten 70 Abteilungen des ſchwediſchen Eiſenbahner
Jerbandes das ſind faſt alle Abteilungen, die von der
Frage berührt werden haben nun ihre Beſchlüſſe über die
am 7. Juli auf die Forderungen des Extraperſonals von den
Diſtrikts Verwaltungen erteilte Antwort gefaßt und alle haben
übereinſtimmend ihre Unzufriedenheit mit dieſer Antwort
kundgegeben und fordern, daß mit den Vertretern ihrer
Organſſation verhandelt werde, daß wirklich verhandelt werde
und nicht etwa nur eine unverbindliche Unterredung ſtattfindet,
und vor allem verlangen ſie auch, daß die Sache nicht noch
weiter verſchleppt werde. Der Chef des erſten Eiſenbahn
Diſtriktes war dieſen Forderungen ſchon in der W Woche
inſofern entgegengekommen, als er unbedingte Anerkennung
des Eiſfenbahner- Verbandes und Zulaſſung der Ver-
bands Vertreter bei den Verhandlungen zuſagte. Der Eiſenbahner Verband hat ſich nun elgrhſe an alle anderen

Diſtrikts Verwaltungen gewandt, um zu er ob auch ſie
dies Entgegenkommen zeigten. Er erhielt überall eine zu
ſtimmende Antwort. Danach ſcheint es, daß ein Streik au
den ſchwediſchen Staatsbahnen, der ſonſt unausbleibli

erſchien, vermieden werden wird, zumal wenn, wie jetzt ver

ßnahme
haben, womit wir nicht gen wollen, daß die Mobiliſierung
der Truppen notwendig gerechtfertigt ſei.

lautet, die Verhandlungen noch in dieſem Monat ſtattfinden
ſollen und nicht, wie die Diſtrikts Verwaltungen in jener
Antwort vorſchlugen, erſt am 20. Auguſt.

Das Perſonal, um deſſen Lohn Verhältniſſe es ſich hier
handelt, iſt zu 90 Prozent organiſiert.

Zur Revolution in Rußland.
Das Agrarmanifeſt der Dung. Jnfolge des Freitag

nacht erfolgten Dumabeſchluſſes über die Veröffentlichung des
nifeſtes in der Agrarfrage wurden nachts acht Garde

regimenter aus dem Lager von Krasnoje Sſelo nach
l Petersburg beordert und durch die ganze Stadt zur Unter



drückung eventuellere wis Manifeſtes
iſt derart der geheimee Mit Rückſicht auf die große

ter, die ſich an den Unruhen beteiligen t
sburger Garniſon ſcharfe Befehle erteilt worden.V. efs ſämtlicher Petersburger Regimenter verſammelten

ſich, um über die Verteilung der Truppen zu beraten Derminiſter hat befohlen, daß die Truppen in den Gebieten,
wo arunruhen ſtattfinden, wie im Gouvernement Saratow,
Ehre eanoslager räumen und in ihre Garniſonen zurück

Zur Gärung im Nach Meldungen aus Kronſtadt herrſcht dort eine Ter ung, da die Matroſen
wieder äußerſt renitent eigen m u anterie- und vſete

patrouillen durchziehen t die Stadt. genüberfallen die ren e Einwohner am hellichten
und rauben dieſelben aus. Aus Reval iſt d Infanterte-
Regiment Dwinsk in Kronſtadt eingetroffen.

Streikbewegung. Die Ausſtände in Petersburg mehren
ſich. u u nd auch die Ziegelarbeiter in Streik ge
treten. w d etwa 30 000 Arbeiter der verſchiedenſtenBetriebe x 7 tändig, ſo daß die Bewegung wieder einen

ſcharfen Charakter annimmt.

Unterdrückte Hilfsbereitſchaft. Der Beſchluß der Riga er
die Maſſakres in ByaliſtokStadtverordneten, für die dur

Geſchädigten 1000 Rubel zu ſenden, iſt vom Gouverneur nichtbeſtätigt worden. zu ß
Ausgewieſene Schüler. Nach Meldungen aus Sebaſtopol

ſind dort 20 Mittelſchüler wegen politiſcher Umtriebe ausgewie
ſen worden.

Aus dem VReiche.
Berlin. Verdächtigte Ortsk kenk hDie Kriminalpolizei von Was h e ger r Beamte kaſſe r herheteUnterſchlagung von dern hLe der Summe ſteht noch nicht feſt. Der Rendant, rei

vertreter Grauer hat ſein mt niedergelegt

Berlin. Ueber den Austritt aus der Kirche berichteten
J de elnen Ephorien, daß im von Januar bis

„einige Hundert ausgetreten ſeien, im zweiten ſeien
Austrittsankündigungen g. r 300“ vollzogena im dritten Kreiſe v ungen 415. Ob die

Zicrr richtig ſind, muß da ſtellt bleiben. Tre ie Wet die Agtaten nicht den rwarteren Erfolg gehabt ſie
atte deshalb ſolange fortgeſetzt werden, bis die cheu, mit

der Kirche auch äußerlich zu brechen, überwunden worden iſt.

Stettin. r Dasi einen

h en
Automobil des Jngenieurs 3 iffins egüber-Cn vor Hammer mit Der t der Strecke Cantrick-

tepenitz Wiamwen. Der Jngenieur wur etötet, dem Khaptfeur wurden beide Beine abgefahren. drere W Wageni gtzlemen. h nd nicht ver
Lauenb urg. olge ewitterſtürme ſtürzteein im Bau efinbii es Wohnhaus ein. Der Bauunternehmer

wurde getötet; zwei Arbeiter wurden ſchwer, mehrere andere
leicht verletzt.

Lübeck. Unwetter. Ein Boot des Artillerieſchulſchiffes
Schwaben kenterte infolge einer Gewitterboe in der Nähe von
Travemünde. Bootmannsmaat Kohrt ertrank, ein Matroſe er
litt eine ſchwere Körperverletzung, einem anderen wurde ein
Arm abgerit z Ein ſchweres Gewitter verurſachte geſtern
nachmittag in der Umge ungefähr gUelzen. ine were FeuersbrunſtDonnerstag das Dorf Sip heimgeſucht und in Aſchelegt. Die Bewohner waren bei der Ernte auf dem Fel e
als in der Scheune des Grundbeſitzers Jſer Feuer aus-
brach. Der ſtarke Wind trieb die Flammen von S
zu Dach, und da alle Häuſer und Scheunen mit Stro

hat n

S

e

a

September folgen werde.

e
u e Hausinven brannte, alle Erntevorräte.

Auf Zeche Neumühl wurden
ventar vererdurch hereinſtürzendes Geſtein ein Bergmann erſchlagen und

zwei andereen hie Eiſenbahnzuſammenſtoß.Auf der e arck Buer ſreßen eßen in der Nacht zum
Donnerstag zwei Güterzüge zuſammen. 15 Wagen wurdenſtark beſchädigt. Auf der ahrt zu den Aufräumungsarbenen

wurde ein W nwärter überfahren und getötet.
ueis. Drei Perſonen in den Flam-men e n der um Donnerstag iſt dieLohmühle bei Neuſtadt r Der Tafelfichte abgebrannt. Ein

Mann und zwei Kinder Find verbrannt.
In Jbben-Osnabrück. Verhafteter Luſtmörder.büren wurde der Bergmann Pelshing verhaftet, welcher jetzt

eingeſtanden hat, den Luſtmord an einem Schuimädchen und
verübt zu haben.einige Ueberfä

Vermiſchtes.
Der Einſtu

Rum wird aus Jnnsbruck gemeldet. Zwölfſonen ſind unter den Trümmern begraben worden bier

konnten werden, zwei davon ſind jedoch lebens-
gefährlich verletzt.

Eine Stadt dur Fzuer vollſtändig zſtert. Die
Stadt hen an der ölga iſt das Opfer 7 waltig 7Feuersbrun worden. ungefähr 40 000 Einwehn
m n c achlos. Hunderte ſind in den Flamgeen u
g. kommen. Ein Teil der Bewohner konnte ſich in d umliegenden

örfer flüchten, wo ſie vorläufig ein Unterkommen fanden.Auch in ſWdac (Gouvernement Simbirsh) ſollen 600 Häuſer,

darunter die Poſt, die Bank und ein Kloſter niedergebrannt,
5000 Menſchen obdachlos ſein.

Letzte Aachrichten.
Mannheim, 21. Juli. Der ſozialdemokratiſche Parteitag

tagt vom 23. bis 30. September im Etabliſſement
Apollo in Mannheim G. 6.

Berlin, 21. Juli. Etn geheinmisvoller Leichenfund wurdegeſtern bei Niederſchönwede an der Ober pree gemacht. Am

Pionier-Uebungsplatze wurden durch Pioniere kurz hinter
einander die Leichen von zwei unbekannlen Männern aus dem
Waſſer gezogen. Der eine der Toten weiſt am Hinterkopfe
Verletzungen auf, die auf ein Verbrechen hindeuten. Die
Leichen dürften ungefähr vier Tage im Waſſer ge egen haben.

Danzig, 21. Juli. Das Kriegsgericht hat den wegen fahr-
läſſiger Tötung auf der Jagd angeklagten Dragonerleutnant
Bewelke freigeſprochen.

Aachen, 21. Juli. Hier erkrankle unter Vergiftungserſchei
nungen eine aus vier Perſonen beſtehende Familie, ſo daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Die Er
krankungen wurden auf verdorbener Leberwurſt
zuwückgeführt.

Wien, 21. Juli. Jn zwei maſſenhaft beſuchten Arbeiter
Verſammlungen beſprachen die Abgeordneten Schumeier und

Adler die Schwierigkeiten der Wahlreform.
Die beiden Redner drohten für den Fall des Scheiterns der
Vorlage mit dem Beginn des Maſſenſtreiks, z u
nächſt in Nordböhmen, worauf Wien imSchumeier ſaägte, die Ar
beiter würden die Wahlrechtsgegner auch perſönlich zur Ver-
antwortung ziehen. Adler lobte die Haltung des Miniſter

und drückte ſchließlich die Hoffnung aus, daß in
letzter Stunde ein Kompromiß gelingen werde.

Paris, 21. Juli Das Amtsblatt veröffentlicht das Dekret3 welches Dreyfus zum Ritter der Ehrenlegion en

wird.

rz einer neun erbauten Reſtauration der

r r eteegank
mer des jetzigen Vorwärts ien am I. Bau er

am Tage das Sozialiſtengeſetz gefallen war.
un erwähnten alten Nummern würden Sie uns

euen.
Lernbegi Unter Halbbildung wird nicht eineMenge von ldun anden, alſo etwa die Hälten Wiſſens, e die Weiſe der Bildui a Re im buchſtäblichen Sinne des Wortes

menſe Ganz bildung beſitzen kann, denn a d
die geſamte Summe des Wiſſens eng Anna 5
handelt es ſich, wie geſagt. nicht. Von Halbdildung man
beiſpielsweiſe bei denen, die ihr r s c r
liches, geographiſches, r r on es Wiſſentragen, ſich mit ihm brüſten, aber nur ver v uſammenhängende Brocken dieſer See beherrſchen, a

eine Ueberſicht über das Ganze zu beſißen. Durch die Lücken
haftigkeit ihres Wiſſens werden ſie dann leicht c falſchen u
teilen verleitet. Dieſes unreife und unfertige Urteilen ſoll in
erſter Linie durch das Wort Halbbildung getroffen werden.

K. V. Spgbergel Was Liebe iſt? Nach Brockhaus iſt es
das mit dem Verlangen nach Beſitz, Genuß oder Vereinigurgcher Gefühl der Wertſchätzung eines Gegenſtandes oder

Wenn dieſe Erklärung hei Jhnen nicht zutrifft, kennenSe nicht helfen.
W. in T. Soeben hat das Kammergericht in gleicher S

entſchieden, die Wahl von Arbeiterausſchüſſen eſei eine öffentliche An ngeleggag im Sinne des rund dürfe daher r n valzeil angemeldeten See a
vorgenommen werden Bergleute einer oberſGrube hatten den Aeukateie in einer nicht e
Verſammlung wählt nachdem vorher darüber drkattig
worden war. Die drei Redner wurden deshalb beſtraft, und
das Kammergericht hat die Strafe beſtätigt.

H. V. Wenn der Hauswirt Sie bedingun s los aus
dem Mietsverhältnis entlaſſen und den neuen ieter aner
kannt hat, haften Sie nicht für den Reſt der von Jhrem
Rachfolger nicht bezahlten Miete.

W. B. Auch müſſen geeicht r nim Reſtaurant aufbewahrt werden. es r
o

daß ein, Gaſt einen Topf, einen r n Glas
ſonſtiges, Gefäß e S r mitbrin und für ſeinen
e vent t. Selbſt gar nichtgebraucht werden ſondern im R ſank nur als 2 el
ſtehen, müſſen geeicht ſein.

Mansfelder Kreiſe. z
Parteigenoſſen!

Unſer diesjähriger Kreistag findet am
Sonntag, den 5. Auguſt 1906,

vormitt. von 11 Uhr an im Gaſthof Fortung in Teutſchen
thal ſtatt.

Tagesordnung:
Bericht der Kreisleitung.
Bericht der Delegierten.
Agitation und Organiſation.
Parteitag.
Bezirkstag.

Anträge.l der Kreisleitung.
Die Genoſſen werden erſucht, die Wahlen ver Delegierten

zum Kreistage bald vorzunehmen.
Eisleben, im Juli 1906.

d h

Der Vertrauensmann.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

IJnveniur- us verkauf.
Grosse Posten in Leinen- u. Baumwoll waren.

e Nur bestbewährte, auf ihre Güte hin geprüfte Qualitäten.
Meter 29 P.
Meteor 39 Pf.

Meter Pf.
Meter 78 Pf.

Loulslana, vorzügnehes Fabrikat

Bettdamast, weiss, eoude Qualität

Bottdamast, prima Bisasser Fabrivat

Bettdamast, weiss, Deckbettbreite

Bottsatin, weiss, Deokbettbreite Motor 78 Pt.
f oſtige Bettbezüge mit 2 Kissen, Louisians 2

GrosseDamen- Putz und Weisswaren.

Fertige Bottbezügo mit 2 Kissen, Elsasser Bettsatin 3

Fertigeo bettbezüge mit 2 Kissen, prima Bettdamast l

weise GörstenkKorn-Handtücher, t ben 54 r
woeies 66rstonkorn-Handtücher, n en d
Graue r oll-Handtücher, 48 em breit /2 Dtad.
Weisse Dr oll-Handtüchoſ y 45 er breit 1/2 Dtzd. e

weisso DFell-Handtächer wit anten Streiten
Weilsso Drel-- Handtüchor mit Jacequardkante 2/2 Dtad., 14*

Woisso Jacquard- -Handtüchor extra breit V2 Disad. 25

Ktaubtücher, Ledertarbe, vorzügliche Quality L ding et
Wisehtücher, 52/52 cm breit, prima redrns weza. 96 pt.

Panama-Wischtücher, en Prek, w de 1

Grosse Posten

Damen- und Kinder- Konfektion
oderne ungarnierte Damenhüte Sr. erren- und Xnaben-Nützen 18 t. dDam.-Waschkostüme i. ehix. Verarb. v. 275 an. Stamine-Blusen, geschmackv. Auster 68 r

FerrenStoff- Hüte s0, 25, 10 pr. Wasch-Südwester s0, 30, 20, 10 pr. Dam.-Xostümröcke i. vielseit. Ausw. v. 2an, Dam.-Wasch-Blusen, apart Str. 99 u. 88 r

tzerrenStrohküte 25 vt. Veisse Ledergürtel w. Goldechnalle [8 P. Schvwarze Dam.- Jackett a. pr. Stott, v. 150 an. Weisse Zatist-Damenblusen o
XKnaben-Strohhüte 28 et Farbige Hürtel, Leder-Imitation I rc. Staub-Paletots, lang, letzte Neuhb., v. 390 an. Wollene Voile-Zlusen, getüttert 17
Weisse Rips-Knaben-Mützen 10 pt. Damen-Xrawatten, reine Seide v. 90 b. S P. Dam.-Spitzen-Stolas, lange Fagons, v. 375an. Reinw. Mousseline-Blusen, sotättert 275
Weisse Kieler Matrosen-Mützen 25 r. Dam.-Selbstbinder, reine Seide 45, 38, 28 Pr. Xnaben-Wasch- Blusen 45 t. Seidene Damen Blusen von E25 an.
Xnaben-Schirm-Mützen I vt. Damen-Lavalliers, reine Seide v. 90 b. I8 P. Mädchen Wasch- Kleider 45 t. Weisse Ind.-Mullkleider, eles, von 476 an.

Meine Schaufenster
vitte

zu beackten!

v(echaftz haus J 0 Lewin alle a. S
Marktplatz

2 u. 3.



Herren-Anmzüge,
dauerh. gearb., gute Zutaten, mod. Muster, 1 0

M.jetzt nur 24 21*

in allen Abteilungen meines Spezlalhauses für

Grosser Rälllnungs- Verkauf un Neu- und ündan

Herren- U. Knabenbekleſdaung,

Herren-Stoff- v. Wasehhosen
haltbare Qualitäten,

jetzt nur 4209. 390 300 2

u Rlex Michel
I

Zu uanguog ouio so

Klein-
schmieden I.

fFamſien. Club „Jmmer fidel“.

Heute Sonnabend
den 21. Juli 1906: a anritr Abfa 8 Uhr von derSreund und Gönner des Clu t freundlichſt eingeladen.

naoh der Rabeninseol
mit darauffolgendem
enzmer-Brücke. W

Beachten Sie gefl. meine Schaufenster.

Zall
Der Vorſtand.

Prauerei von Friedrich düatherſſ

empfiehlt

22 Qualitäts-Biere.
e 361. Fernsprecher 361.

Um zu räumen, verkaufe einen Poſten

Decken, Läuſer, Kissenm,.
für die Hälfte des Preiſes.

jetzt Gofststr. 15M. Weissmantel n

Alwine Schwarz
Halle a. S., Geiststrasse 27

eröffnet heute, Sonnabend den 21. d. M., ein Geſchäft in

feinen Herren- Artikeln
ſowie

Weiss- und Wollwaren
in nur modernen, guten Qualitäten. zu billigen Preiſen
und erſucht, unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung, um

u

Win
Detail -Verkauf: Am Güterbahnhof 5.naſlliette Rochgeschirre in grösster Auswahl bülgst.

Süssmileh s Walhalla-Theater,
Gr. Steinstrasse 45.

Spezialitäten-Vorstellung.

er! Eröffnung i esam l. September 1906.

erregteSämmtliche Parteiſchriften empfiehlt die Volte ding

Feckert, Engros-loager

Mittel

gegen

Wanzen

W rrreerrr

und
deren

allein echt bei

Max Rädler,
Rannisehestr. Z.

inckurs
Brut

e

Erntekranz

Albin Hent2ze,

52/0 in Rab.-Spar-Marken.
i

dichte,
uppen

empfiehlt in nur neuen Muſtern

24 Schmeerſtr. 24.

Arbeiter-Schuhe- n. Stefeln.

militäriſcher Art ſehr dauerhaftnach gearbeitet, t et billi 3

J. St ernlickt, le u.

Friedrich Poilebe

Möbel Magazin,
Geiststrasse 25,

bietet ſtets Gelegenheitskauf jeder
Art Möbel, als: in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni, Birke, echt u. imitiert,Garnituren, Diwans, Paneel und

anderen Sofas.
Kompl. Salon-, Wohn und
Sehlafzimmer-kinriehtungen.

Kompl. Ausſtattungen im reife
v. 150 bis 5000 Mk. ſtets am Lager.

Schiosser

Kunstschmiede
ſucht Krause, Kunſtſchmiede, Berlin-

ung Fahr
kow, l 33. 2bis e latget ve

ſchäftig tvergütun g.

Jòmae ghcehleohhan.

Jedes Vorurteil
ſchwindet, wenn Sie beim Einkauf auf

Teilzahlung
dem modernſten, vornehmſten und kulanteſten

Möbel- und Ausstattungs Geschäft l

M. Fuchs e
einen Beſuch abſtatten und ſich ſelbſt von meiner

Rrellität, Kulam u. Feiſtungsſähigkrit
überzeugen,

Auf Krodlt erhalten Sie:
Möbel für 92 Mk. Anz. 8, wöch. Abz. 1Mk.

Möbel I 105 II 18, I 2
Möbel I 298 II II 30, II F
Berre- banen u. Kinder Koulektion

owie
gämtliehe Ianulaktur Waren

in ſehr großer Auswahl.

Wagen ohns firma

Heringe 9Paul Waen,
6 Stück 24 Pfennige e

atswall 7,vo L Zapexier-, Polster- u. dekorations-

Frische r h n nen

jer-e e 2Dinen guten Mittagstisch
werden ſofort für dauernd geſucht.zu 40 Pfg. bekommen Sie in er

Heinrich Eürzel,
Heinrich Studenrotha Restaur., Eiſengießerei Markranſtädt.

Herrenſtr. 25.Spezialität: n Pökeltnochen m lieben Elt dVort. 40 Pf.) täglich zu jeder Zeit. t z m wen rig

F u Jhrem morg zzſtattfind ben 25 jä Eheznbiläm1 h 3 Gut. und Segens-
Nöbe er waren wünempfiehlt preiswert Th. Vy G. I T er R., M. R.

9

Rich. Neumann, öiſhlerei,T g e Herold) Hof. d en 5 m
b G. Sie un Große. dieneueſte Muſter, empfiehlt zu billigen Witwe Auguste Förster,

Preiſen im un fie Se hreUm es Beileid bittenMax 08e Amm I ie trauernden Hinterbliebenen.e 2 end f 5 erriapna ndet Sonntag
n wird
ort

Anftändige von der Leichenhalle des
hofes aus ſtatt.

44
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Rr. 168.

Halle und Saalkreis.
Halle, 21. Jul.

Jn einer öffentlichen Verſammlung
e Donnerstag Genoſſe Zielke über Punkt 6 des
vzi kratiſchen Pareiprogranuns. An der Hand der Ver
andlungen auf dem Erfurter Parteilag 1891 gelangte Rrdner

dem Schluſſe, der Sah Religion ſei Privat
t t ind nicht ſo adgeſabt n c

e gegen die iche Reaktion telln osbleba ſondern der Satz ſeg ausdrücklich nur, die Sozial

e n auf dineen
o keinerfür kirchliche Zwecke aus an Mitteln mache und der

ie Schule einräume, die rein welt
m h enoſſen müßten vielmehr den

Genoſſe Thiele konſtatierte, daß die im Frühjahr be
gonnene Agitation für einen Maſſenaustritt aus der Kirche
nicht die erwartete Wirlung gehabt habe. Zu feſt hängen die
meiſten noch an den Vorſtellungen ſeſt, die ihnen der Staat
durch Kirche und Schule in der Kindheit hat einprägen laſſen

lage zum olksblatt.
Fang 1 Son den 22.

gaben Anlaß zu ernſter undr Aus Die frommen Herren e Kirche faſſen
ſolche Ehen, in denen der Ehemann aus der Kirche geiretent als Miſchehen auf, eine Rubrizierung, die rechtlich
einfach unhaltbar iſt. Alle Männer, denen für ihre Frauen
Kirchenſtenergettel zugegangen ſind, müſſen das im Ar
beiterſekretarigt melden, wo ihnen ſofort die Reklamation
angefertigt wird. Selbſt Arbeiter, deren Einkommen ſo ge
ring iſt, daß der Stagt nicht einmat Sieuern von ihm erhebt,
haben jetzt für ihre Frauen, die g ar kein Einkommen haben,
einen Kirchenſteuerzedtel erhalten. Sie hat wirklich einen suien
Magen, die liebe Mutter KircheEin Antrag, den vor neun Jahren überdie S küberger
Mäühle verhängten Bohykolt aufzuheben, wurde von den
Müllern geſtellt und r der Verſammlungentſcheidende letzte Wort darüber muß aber eine ParteiVer

ſammlung oder wenigſtens eine Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins ſprechen. Es wird der Aufhebung des

Boykotts nichts im Wege ſtehen, wenn die Direktion die Ur
ſachen aus dem Wege räumt, die ſeinerzeit zur Verhängungdes Bohkotts geführt yaben, wenn ſie alſo in bindender,

ſchriftlicher Form die Koalitionsſreihpiß ihrer Arbeiter ge
währleiſtet und die ſonſtigen Forderungen erfüllt. Bis jetzt
liegen ihrerſeits nur unverbindliche Verſprechungen vor.
Die Angelegenheit des Herrn Reinicke ſoll in einer er
weiterten Vorſtandsſitzung behandelt werden. Ein Antrag
Güldenberg auf Ausarbeitung eines Regulativs, welches die
Kompetenzen der Parteileitung genau regelt, wurde ange
nommen. Ueber die beiden letzten Punkte ſoll Bericht er-
ſtattet werden in der Generalverſamnilung, die in vierzehn
Tagen ſtattfindet.

Geld ift genng da bei denen, die es haben.
Voriges Jahr waren in Halle 4584 Perſonen mit einem

Jahry.

Einkommen zwiſchen 3000 und 5000 Mk. beträgt, faſt drei
viertel der 4584 Zenſiten ausmacht, bleibt für den kleinen Reſt
ein viel größeres Durchſchnittseinkommen.

Nach einer neuen Veröffentlichung des preußiſchen ſtatiſti
ſchen Amts beſitzt in Halle jeder zur Ergänzungsſteuer Ver
anlagte, alſo jeder mit mehr als 6000 Mk. Vermögen
(nicht Einkommen) im Durchſchnitt rund 87500 Mk., in
Magdeburg rund 90000 Mk., in Halberſtadt 77 000 Mk in
Erfurt 73 000 Mk., in Mühlhauſen 70000 Mk, in Nordhauſen
68000 Mk., in Zeitz 58 000 Mk., in Weißenfels ebenſoviel und
in Aſchersieben 57000 Mk. Es iſt alſo genug Geld vor
handen; nur iſt's auch hier ſo, daß das Pferd, das den Hafer
verdient, in der Regel ihn nicht bekommt.

Herr Weydemann iſt wieder da.
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, iſt der olizeiinſpektoWeydemann vegehe Tagen wieder amtl e

haben es bald zu verſpüren bekommen. Seit einig e
wurden uns wie den andern hieſigen Blättern täglichene überlaſſen. Seit Dicustag iſt das nicht mehr

es iſt dem enden Beamten unterſagt worden,n ernerhin noch die Berichte auszuhändigen.

Unbußfertig, wie wir nun einmal ſind, grämen wir uns
darüber nicht. Nur bitten wir unſere Freunde und Leſer, uns
noch fleißiger als bisher mit Berichten über kleine tägliche
Vorkommniſſe zu verſehen.

Vom ſchlecht genährten Gaul.
Der Droſchkenbeſitzer L. Vierling erhielt vorige Woche ein

vom 6. Juli datiertes Anſchreiben der hieſigen Polizeiverwaltung,
in welchem ihm mitgeteilt wurde, bei der Droſchkenreviſion amgenannten Tage habe ſich herausgeſtellt, das Pferd ſei „ſehr

ſchlecht genährt und für den öffentlichen Dienſt
nicht geeignet“. Es wurde die ſofortige Außerbetriebſetzung
des Pferdes gefordert bei Androhung von Strafe.

Herr Vierling war ſich bewußt, ſein Pferd derart gefüttert zu

Jahreseinkommen von über 3000 Mk. veranlagt und zwar
betrug ihr Geſamteinkommen

aus Kapitalvermögen

und die den Zweck haben, den Menſchen zum gefügen Werk-
zeug der Herrſchenden zu machen. Aus wirtſchaftlichen, politiſchen und ethiſchen Gründen ſei der Austritt auz der Kirche rund 14 342 000 Mk. haben, daß von einem ſchlechten Ernährungszuſtand, den derals einem wichtigen Herrſchaftsinſtrument des Klaſſenſtaa es le mietungen s 7 Tierarzt Fleiſcher konſtatiert hatte, nicht die Rede ſein könne.
geboten. Habe die bisherige Agitation noch nicht den er Pachtungen 380 000 Vierling mußte ſich aber fügen und das Pferd ausſpannen. Er
wünſchten Erfolg gehabt, ſo müſſe ſie raſtlos fortgeſetzt werden und Gewerbe 14471000 gab das Tier jedoch wenige Tage darauf einem Kollegen, der
bis es gelungen ſei, die tief eingetrichterten falſchen und aber- ſoldungen 135 110000 ebenfalls Droſchkenbeſitzer iſt und der das Pferd als neu zumgläubiſchen Vorſtellungen zu zerſtreuen. Dazu ſei allerdings
nötig, daß führende Parteigenoſſen nicht mit ſchlechtem Bei-
ſpiele vorangehen. Im gleichen Sinne ſprachen ſich noch
aus die Genoſſen Reiwand, Lindenhahn, Koch
und Oſterburg.

Die den Frauen der Diſſidenten neuerdings zugeſandten

J

r LeoGr. Ulrichstr. 60/61.

Von dieſem Geſamteinkommen von 49/3 Millionen Mark
gingen reichlich fünf Millionen ab für Schuldzinſen und
andere abziehbare Oblaſten, ſo daß ein ſteuerpflichtiges Ein
kommen von über 44 Millionen Mark verblieb. Jede der

Droſchkendienſt erworben zum Tierarzt Fleiſcher zur Unter
ſuchung brachte. Herr Fleiſcher ſtellte diesmal, alſo wenige
Tage nach ſeinem erſten Atteſt, folgendes Gutachten aus

e Pferd des hierhalte ich für brauchbar zum Vroſgyr endienſt.Dealle, 16. 7. 06. Fleiſcher, Dei

pol Barfüeserstr. 3/5.e krket Veg
r Preise konkurrenzlos,

ogtümröcke

4584 Perſonen mit über 3000 Mk. Einkommen hatte alſo faſt
10000 Mk. jährlich. Da nun aber die Zahl derjenigen, deren

G. m. b. H.

Nur soweit Vorrat. Nur soweit Vorrat.ca. 10 000 Meter

Kleider- Stoffe
Ein Poſten

Linoleum-Reste,2.75,
Gruppe II 5.,.75, H

200 em breit, zum Auslegen ganzer Zimmernur dies er Gruppe III 6.75, 750 geeignet,luſ I eSeris 5 dere I 5 5 letzte ode, engl. melierte Dessins, m. Falten, ap.Knopfbesätze, darunt, sleg. schwarze a räuferstoffe, „inoleum,

früh. Preis rüherre Werr des öcke St d e bis dreffachm t vt. M h e e et Meite 60 85 IIO p.
Ein Poſten Waschstoffe

ousseline hell und dunkel Meter 22 Pf.
Wirtschafts Schürzen ca. 12000 zu

extra weit mit Taſche und Volant z Bluſenkaros Meter 10 Pf.aus garantiert waſchechten Stoffen in allen genx- r Blumenmuſter Meter S p.u e Herren-Kragen und Manschetten baren haben. e
Ein Poſten Stehkragen und Umlegekragen 12 Ein Poſten

Her »ZeinkleiderDamen -Hemdeen, Steh-lm tück 20 Pf. Manzcheitez 20 Pf. )amen und lange Faoons,

in guten Stoffen, mit Stickerei und Spitze

1

Stück 4
Sohnärstlefol 4
genagelt Räumungspreis

Herren hrurstlefel 6*

mit Karton in
ſeiner Litho

kein Karton mit
100 Stäc

mit handgeſtickten und anderen Paſſen
Asenkanten 50Stück 1 aſſ. i auf 1Damen- tet Seine z er a

Damen nd atte Boxcalf- Kinder 4* 5*
Rincleder- Kinder ntalen 2 3

Herron-Suuus e

Horron-

Damen Lande I Kweptste
echt Chevreaux Banmunßepreis
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Kun darf der Gaul wieder Dienſt tun. Als ſich Serr Vierling
Reden zweiten Atteſt Weh a Weyde

kg
mann begab ſagte die S r zu

ein
rechender Gutachter wie Fleiſcher nicht den Poſten

lichen Sachperſtändigen behalten könne, ſondern er ſprach vo
einem hint en Hineinlegen des Tierarztes. Von Hinter
kiſt kann hier aber gar keine Rede ſein, ſondern Vierling hat
en einzig möglichen Weg Fewählt, um zu zeigen, wie unhalt

die zuerſt gegen ihn erlaſſene Polizei war. Und
ß ihm das „Hineinlegen“ Fleiſchers ſo vorzüglich gelungen iſt,
nicht ſeine Schuld. Beſonders unangenehm iſt bei der ganzen

ache der Umſtand, daß Vierling ſchon wiederholt in D
xenzen mit der hieſigen Polizei geraten iſt, über deren Vorgehen
gegen ihn er ſich bereits bitter beſchwert hat.
Selbſtverſtändlich wird dies Vorkommnis noch zu weiteren

Maßnahmen Anlaß geben müſſen.

Die Nürnberger hängeten keinen
Die Staatsanwaltſchaft gibt die Namen von vierzehn Militär

pflichtigen bekannt, die ſich den Genüſſen des Aufenthalts in
n „Ferienkolonien“ durch Auswanderung entzogen haben.
ie Sünder ſind in den gy7 1866 bis 1871 geboren und

„rechtskräftig“ zu je 100 M. Strafe verurteilt worden. Jm
Falle der Uneinbringlichkeit dieſer Strafe ſoll an Stelle von
je 5 M. ein Tag Haft treten.

Der heilige Militarismus läßt ſo leicht niemanden aus dem
Garne. Seit zwanzig und mehr Jahren haben die Aus
gewanderten ſchon den deutſchen Staub von ihren Pantoffeln
geſchüttelt; aber noch immer wird nach ihnen gefahndet.Nach 8 67 des Strafgeſetzes verjährt die Etraſverfolgung

von Verbrechen, die mit dem Tode oder mit lebenslänglichem
uchthaus beſtraft werden, in zwanzig Jahren;traftaten verjähren in fünfzehn, zehn, fünf oder dret Jahren,

Uebertretungen in drei Monaten. Eine längere Verjährungs-
als zwanzig Jahre kennt das überhaupt nicht.

er ſich aber der Militärpflicht entzieht, kann bis zur Be
endigung der Landſturmpflicht, alſo bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre, verfolgt werden. Die Entziehung vom Militär
dienſt wird alſo vom heutigen chriſtlichen Ordnungsſtaate fürfluchwürdiger gehalten als Falbſt das Verbrechen des Mordes.

Das iſt eine ſehr charakteriſtiſche Tatſache.
Jedoch hängen die Nürnberger keinen, bevor ſie ihn haben.

Die Jnſertionskoſten der Staatsanwaltſchaft werden deshalb
vorausſichtlich vergeblich aufgewendet worden ſein.

Zum Streik bei Engelcke.
Nichts neues von der Trothaerſtraße! Die Kommiſſion iſt

geſtern allerdings beim Direktor Kretzmar vorſtellig geworden,Herr Kretzmar hat auch Zugeſänduſſe auf Lohnerhöhung ge

macht; da er aber ſtatt des geforderten Mindeſtlohnes von drei
Mark nur 2.65 Mk. geben will, verliefen die Verhandlungen
ergebnislos. Herr Kretzmar leiſtet den von ihm geleiteten
Unternehmen den beſten Dienſt, wenn er die wirklich beſcheidene
Forderung bewilligt. Selbſt mit drei Mark täglich kann bei
den heutigen Nahrungsmittelpreiſen eine Familie nur mit Hilfe
ſtändiger Unterernährung auskommen. Herr Kretzmar verſicherte
zwar, er hätte hundert Arbeiter bekommen können, wenn er
nur wollte aber er hat vergeſſen hinzuzufügen, welcher
Nummer dieſe hundert wären. Heute morgen wollte der
Portier zwei Handwerksburſchen, die zufällig vorüberkamen,
fereinlotſen. Die beiden mochten aber den Braten riechen und
lehnten die freundliche Einladung dankend ab. Das Depeſchen
konto für fortgeſetzte Benachrichtigung des im Bade Swine-
münde weilenden Fabrikbeſitzers Engelcke ſoll ſchon eine bedenk
liche Höhe erreicht haben. Es ſcheint manchmal ſehr ſchwer
zu ſein, ſich zwiſchen drei Birken zurechtzufinden.

Das Gartenfeſt des Arbeiter-Bildungsvereins findet
am morgenden Sonntag von nachmittags 3 Uhr an im Volks

rk, Burgſtraße, ſtatt. Um mißverſtändliche Auffaſſungen desrigen Hinweiſes zu verhüten, ſei ausdrücklich bemerkt, daß

alle Kinder unter 14 Jahren freien Eintritt haben und
vaß jeder erwachſene Teilnehmer auf Verlangen ein Programm
und ein Kinderlos gratis erhält.

Jn ſeiner Einführungsrede erwähnte in der StadtderordnetenVerfammlung am Montag Stadtrat Dr. Krahmer

einen von ihm hochverehrten Univerſitätslehrer. Wir hatten
angenommen, damit ſei Prof. Liszt gemeint, der bekanntlich

Sonntags-Plauderei,.
Herrn

Auguſt La tz, Rentier,
Bad Heringsdorf.

rter Herr! Jhre Naivität geht denn doch zu weit. Wir
aben bisher Jhren Einſendungen das weitgehendſte Entgegen-

ommen bewie en, aber das, was Sie uns heute zugeſandt
haben, überſteigt fach alle Grenzen. Meinen Sie denn, da
8 gezwungen ſind, den Spießerquatſch, den Sie währen

Vere

res Badeaufenthaltes aus lieber langer Weile über die
og al demokratie zu ammenſchmieren, unbeſehen abdrucken zu

müſſen Da ſind Sie im Jrrtum. Jhre waſſerpa riotiſchen
und Jhr ſonſtiges Geſeire über Aegier, Nordland-

rten und altdeutſche r fliegt unwiderru liden Papierkorb. Und wenn Sie ſih darüber aufhalten, da
wir hier und da unſeren Leſern ein Kapitel aus unſerer Bibel
abdrucken, ſo ſei Jhnen hiermit geſagt, daß Sie das gar nichis
angeht. r relig öſes Empfnden kann uns vollſtändig
ſchnuppe ſein. Jm übrigen ſcheinen Sie zuviel Salzwaſſer ge

u Haben und dadurch um den norma en Gebrarer Verſtandestra te gekommen zu ſein. Sie würden ſi

onſt trotz Jhres Ph liſterbauches nicht e Fep ge
ſchwungen und ein Gedicht über d'e Graböffnung Karls des
Großen verbrochen haben, deſſen Verſe ebenſo greulich ſind wie
die Graböffnung ſelber.

Mögen Sie über unſere heutige Ablehnung Jhrer Ein
ſendung ſchimpfen, wie Sie wollen, wir bleiben unerbittlich.
geben uns aber der Hoffnung hin, daß Jhre Feder wieder die
eruhigten Bahnen behäbiger Bürgerweisheit wandern wird.
ir werden dann gern bereit ſein, das Produkt Jhres nichtmehr von der Jucſonne beeinflußten Geiſtes unſeren Leſern

zu übermitteln.

S r vDie Redaktion des Volksblattes.

Ein öffentliches Geheimnis.
Unſer Stuttgarter Parteiblatt erzählt folgendes wahreGeſch. tchen, das ſich in einem Schnellzu ber Linie Nürn-
berg Crailsheim-Friedrichshafen abgeſpielt hat:

Was wird nicht alles im Eiſenbahncoupé erzählt! 5 man

Hauſe und in bekannter gſenghan achtſamer, daß nichts
em Munde entflieht, was in die heimlichen Winkel und Eck-

n des Kopfes oder Herzens gehört, ſo gibt man ſich auf
der Reiſe in fremder Geſellſchaft deſto leichter dem angenehmen

rgloſen Fluß der Unterhaltung hin. an ſchwatzt! -Was
es uns, daß vielleicht irgend ein Peſas jer, dem man

ſchwerlich im Leben noch ei begegnet, eine wenig hohe

eringere

anerkannt worden iſt. So wird auch

ſtne honozial empfindſamen henen

Schienbein h nettert wurde geſtern dem Ge
Sig ütre- iland, Gr. Wallſtr. 15. wohnhaft, durch den Huf

lag re winkte r er enEs ſoll Gefahr t Bein beſtehen. 3
Nur der GeneralAnzeiger iſt noch mit ſeinem Wider

ruf betreffs des Zwiſchenfalls in der vorletzten Stadtverord
netenSitzung rückſtändig. Die Halleſche Zeitung teilt uns mit,
daß ſie die Richtigſtellung ſchon gebracht hätte, wenn ſie ſeiner
zeit gleich den anderen hieſigen Blättern von dem VorfallNotiz genommen haben würde. Alſo nur dem Wenn
allein gebührt der Ruhm, nach Art gewiſſer Dickhäuter die
e mit der hinteren Breitſeite zu parieren. Er bleibt

treu.
Aus Kelbra wird uns mit auf die im lokalen

dachertede dieſe da bie re Segen un dent
e e Genoſſenvor dem engericht freigeſprochen worden ſind, nicht

erſt vom Landgerichte Nordhauſen.
Aus dem Bureau des Ao Theaters. Sonn

tag finden vormittags 112 Uhr u n 4 Uhr große
Gartenkonzerte ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung wird dasS bſcheppentorzert im Saale abgehalten. Nachmittags 4 Uhr

got bei ermäß gten Preiſen das Zaubermärchen 92 und
retel und abends 8 Uhr das Sittenbild Verlorene Mädchen in

Szene.
Jm Kinematographen-Theater, G Ulribegun2 die Vorfü ne e S Sontag t dte Sgrahe

nachmittags zu dem ermäßigten Eintrittspreiſe von 20 Pfg.
Wer einmal recht herzlich lachen will, gehe dahin er wird auf
ſeine Rechnung kommen.

n Nietleben überfuhr ein unbekannt gebliebener Radz e fährigen Martin Rummel, der dem Falle r
rm brach.
Lettin, 22. Juli. (E. B) Strafe muß ſein. Nachdem

unſerer Partei wie allen anderen Parteien der Saal im Gaſt
hof der Frau Krauſe zur Verfügung geſtellt worden iſt und
vorigen Sonntag die erſte Volksverſammlung ſtattgefunden hat,
ging der Beſitzerin des Gaſthofes vorgeſtern folgende Ver
fügung zu:

Die Polizeiſtunde für Jhr Lokal wird hiermit auf 10 Uhr
abends feſtgeſetzt.

Dölau, den 17. Juli 1906.
Der Amtsvorſteher

G. Henze.
Jrgend eine Begründung iſt der Verfügung nicht gegeben

worden. Da nicht der mindeſte Verſtoß gegen die polizeilichen
Vorſchriften für den Schankbetrieb bekannt geworden iſt, kann
die n der Polizeiſtunde nur auf die Hergabe des
Saale zu unſeren Verſammlungen zurückgeführt werden, wie
gleiches ja an vielen anderen Orten bereits zu verzeichnen ge
weſen iſt. Der Amtsvorſteher Henze ſcheint aber nicht zu wiſſen,
daß die Hergabe eines Saales zu Verſammlungen an eine be
ſtimmte Partei durch wiederholte höchſtinſtanzliche Entſchei
dungen nicht als Grund für Verhängung der Polizeiſtunde

nicht von langer Dauer ſein. Aber die Lettiner Arbeiter werden
Henzes guten Willen für die Tat nehmen, und ſie werden dafür
ſorgen, daß die Wirtin unſeres Lokales merkt, daß die behörd
liche Nadelſtichpolitik jetzt genau das Gegenteil erwirkt als was
erwartet werden ſoll. Nun erſt recht! wird die Parole der
Arbeiter ſein. Gegen die Verfügung des Amtsvorſtehers iſt
bereits Beſchwerde eingelegt worden.

r

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 21. Juli. Sozialdemokratiſcher Verein.

Am Dienstag- Abend iſt beim Geno hre die reichhaltige Tagesordnung Mit T
man aus dem

Ein Hagelwetter ging am Donnerstag-Abend PDroyßig nieder. Körner von Taubeneier-Große praſſelten

war iſt die Welt recht klein
geworden, ſeitdem man auf enden Schienen mit Sturmes-
eile von Nord nach Süd eilen kann, aber ebenſo ſchnell ſind
Reiſebekanntſchaften und Reiſegeſpräche vergeſſen.

Von einer korpulenten Dame in die Fenſterecke gedrückt,
chaute ich rig in das Landſchaftspanorama, das in
inematographiſcher Eile den Blicken vorüberzog, als ich plötz

lich durch ein Wort in der Unterhaltung meiner Mitreiſenden
aufmerkſam wurde. Die Herrſchaften reiſten nach der Schweiz,
wie i n entnehmen konnte, und pla en
unächſt über allerlei ſchöne Dann kamen die neue
en Räubereien auf der Eiſenbahn an die Reihe, dazwiſchen

äusliche a mitten drin wieön die und

Meinung von uns h
ra

n ſeinem

tigkeit erz aas Mä welchem diezu der Reiſe befindet, angeblich eine Mark Lohn mehr er
hält, denn ſie muß für den Aſſiſtenzarzt und das ganze Haus-

denk kann ſich

O t wenn ſichdie Leute untereinander n cht gut vertra-
gen warf hier ein Herr der ft dazwiſchen. Eswar ein induſtrieller Unkernehmer, ſoviel wurde mir aus ſeinen
Worten klar und hatte das Anſehen und die Stimme eines
preußiſchen Reſerveleutnants, während der ſchwache Dialekt
i erst g Lefelſchaſt eher auf die Leipziger Gegend

eßen ließ.
Jetzt war das Geſpräch auf dem richtigen Punkte, und derHerr, nennen wir ihn iter augewcheinl in

einem Lebenselement. Von dem Dienſimädchen,

angelangt. „Ja, das iſt unerhört,“ mei Ritter, „undwer t u die See niſetnet ſchuld. Denken Sie nur, in
würzperg ſtreiken jetzt die Maurer

Na, die Maurer!t warf ele der Arzt dazwi demedenfalls die Erinnerung an Streik P ine sbrü-
r abhanden gekommen war.
And, wie Penn, 7 die Feule die Siunde ver

w (Pauſe.) alus d einl So was! Dascerünaubnte „N iſt ja groß

ſeit

das Henzeſche Verbot

r eufels, 2 i (E. B.) Was man Arbeitern

e I z fol e n T dieFirma Bla an ihre Arbeiter erichtet
Dokument lautet w i s

ekanntmachung.
Jrſolee des vorgekommenen größeren Diebſtahls haben wir

uns veranlaßt geſehen eine ſtrenge Kontrolle eintretenzu laſſen. ir in eben mit den Dele
en der einzelnen Abteilungen beſchloſſen, eine Leibes

Viſitation in dem Falle eintreten zu laſſen wenn irgend
en verdächtig erſcheint o verdä t wird, ſich
eig

alien oder ſonſtige Utenſilien unerlau eiſe ange
net zu haben. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam

gemacht, da irgendwelche Schikane abſolut kein Vorſchub
ge wird. ei der Viſitation eines Verdächtigten wird
aus der betreffenden

Dieſe m iſt werGebiete der Beleidigung der Arbeiter geleiſtet werden kann.
Abge davon, daß bei richtiger Zumeſſung der Rohſtoffe
und ſachgemäßer Abnahme der gelieferten Ware Diebſtähle
in entlichem Umfange überhaupt nicht vorkommen könnten,
wird durch die r laſigs jeder Arbeiter als
möglicher Spitzbube angeſehen. cht nur, wenn jemand wirk
lich verdächtig erſcheint, kann eine Viſitation vorgenommen
werden, ſondern ſchon, wenn er wird, nimmt
ſich Blaſig das Recht heraus, einen Arbeiter körperlich viſitieren

laſſen. Das iſt u u ein Schlag ins Geſicht der Arbeiterund öffnet imtüaſſchſten Denunziantentum alle

ren.T

Vermutlich hat aber u gar keine ſicheren Unterlagen für
ſein Vorgehen, ſondern er iſt lediglich durch die Unterſchlagungen
des Streikbrechers Schröder, der ihm für 3000 Mk. Leder
gerert 3 auf den Gedanken en auch die andern

rbeiter ſeien Spitzbuben. Weil alſo das beſonders nützliche
Element Schröder ſich als das gezeigt hat, was er von vorn
herein geweſen iſt, nämlich als Spitzbube, ſollen ſich alle
ehrlichen Arbeiter und Arbeiterinnen die ſchimpflichſte Unter
kugnng als dauernde Einrichtung bieten laſſen!

ufs höchſte entrüſtet müßte man ſein, wenn ſich Blaſigs
Behauptung als wahr erweiſen ſollte, daß nämlich die De

der einzelnen Abteilungen rane uſtimmung zu der
chimpflichen Maßnahme gegeben en. Entwederdann dieſe Delegierten nidt die ganze Tragweite der Maß

nahme überſehen, oder ſie wären ſo wenig geeignet zur Ver
tretung der Arbeiterintereſſen und der Arbeiterehre, daß ſie
chleunigſt anderen Vertretern Platz machen müßten. Jn
er am heutigen Sonnabend ſtattfindenden Schuhmacher

verſammlung wird die Angelegenheit gründlich erörtert werden,
und es iſt vorerſt gar kein andrer Ausweg denkbar, als daß
die Arbeiter einmütig ihre Arbeit bei Blaſig niederlegen, wenn
n Anordnung in der jetzigen Form aufrecht erhalten bleiben
ollte.

Merſeburg, 21. Juli. Die Bau arbeiter haben das
Augebot der Arbeitgeber, die zehnſtündige Arbeitszeit und
33 Pfg. Stundenlohn zu bewilligen, betreffs der Arbeitszeit
angenommen, halten aber ſonſt an der Forderung von 35 Pfg.
Stundenlohn feſt. Außerdem ſind die Arbeitgeber erſucht, Ver
2 n über Feſtſetzung der Lohn und r en

das kommende Jahr bereits jetzt ſtattfinden zu laſſen. e
Antwort iſt innerhalb acht Tagen erbeten worden.

Die Gaſtwirte lehnten in ihrer Verſammlung jede
ihn eitens der Brauereien ab. Die Verſammung proteſtierte immig gegen eine Erhöhung der Bier
reiſe ſeitens der Brauereien, da ſie der Meinung iſt, daß die
rauereien durchaus imſtande ſind, die Erhöhung der Brau

ſteuer z tragen. Beſonders ſcharf gerügt wurde das Vor
t

ein Zeuge zugegen ſein.ne ſein 3 was auf dem

Firma Berger, die allein vom 1. Auguſt ab eine
ung üm zwei Mark eintreten laſen will. Vorſchläge,

wie Verkauf des Liter-Glaſes für 20 fa und des Liter
Glaſes für 10 Pfg. fanden keine Gegenliebe.

Lauchſtädt, 21. Juli. Einen ſchweren Unglücksfall
erlitt in Burgſtaden der offmann. Ein ſonſtnicht bösartiges Pferd zerſchmetterte ihm durch einen Hufſchlag
die untere Kinnlade, ſo daß ſeine Ueberführung nach Halle not
wendig wurde.

Schkeuditz 21. Juli. Eine weibliche Leiche wurde
geſtern am Rechen der Wehlitzer Papierfabrik angeſchwemmt.

rrenberg, 20. Juli. (E. B.) Der Kaſino- Verein
in Tollwitz und Teuditz hielt am Sonntag ſeine Eröffnungs
feier ab, die mit Konzert, Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen e.

Entrüſtung malte ſich auf allen Zügen. Wieviel Reiſen
von Genug nach Neapel man für das Geld machen kann, das
ein Maurer im Sommer verdient ſchien die edle Geſellſchaft

uwenig zu intereſſieren. „Drei Stunden brauchen ſie zumAufri drei zum Abrüſten, da bleiben gerade noch drei

zum Arbeiten!“ Sachkenntnis.bezeugte ger Ritter ſeine
„Auf der Straßenbahn traf ich einen r der ſagte:Wiſſen Sie, ich laſſe meinen Buben jetzt au Maurer wer
den!“

Macht euch bereit auf die Konkurrenz der Unte öhne,ihr eder der Städte 2 rnehmerſöh
Daran i aber nur die Organiſation ſchuld. Es iſt fabel-

a was die macht. Wenn den Leuten etwas nicht gefällt2 ſie 5 ort die Arbeit ein, und das können ſie, weil
ie einig ſind.“

C der Damen: „Ja, die Organiſation. Das iſt es
a ebenl!“
„Man hat heute nicht mehr das Recht, wenn ſich ein Ar-

beiter ungebührlich und rüpelhaft benimmt, ihn wegzuſchicken.
Sofort kommt die Kommiſſion und ſpricht von Maßregelung,
und wenn die Kerls alle organiſiert ſind, kann man nichts
machen.“

„Das wird ja immer ſchöner,“ ſchallte es allſeitig.
„Aber bei uns“ hier ſchmunzelte Herr Ritter, nicht nur

mit dem Munde ſondern mit dem ganzen Körper und patſchte
ſich vergnügt auf die Knie „bei uns ſind die Leute unter
einander ſpinnefeind. Da kommt ſo etwas nicht vor.
hat der eine mehr Lohn als andere, ein anderer hat
einen kleinen Poſten, o u e alle neidiſch aufeinander.
Wenn einer eine Unan igkeit begeht, erfahre ich es ſofort.
So kommen wir fein aus mit den Leuten. Sie ſind beſchei
den und von Organiſation iſt keine Rede. Wenn aber
die Leute untereinander einig ſind, hört'sauf mit der Gemütlichkeit. Darum ſage ich, es
iſt immer gut, wenn ſich die Arbeiter nicht vertragen.“

Und hier lachte Herr Ritter und die Damen lachten und
der Arzt lachte. Die bourgeoiſe Heiterkeit wollte kein Ende
n ehmen.

So ein Lachen iſt geſund, beſonders wenn man ins Bad
reiſt und dort ein Sümmchen verbrauchen kann, wovon eine
Arbeiterfamilie ein Jahr leben muß.

Ritter lachte bald Tränen über die Dummheit der
Arbeiter, die ſich unkereinander befehden, ſtatt ihm an den
Geldbeutel zu gehen.

„Die Damen geſtatten!“ Behaglich paffte er den Rauch
ſeiner Jparr in die Luft und gluckſte zwiſchen den Zügen:„Sehn Sie, das iſt unſer Geſchaſlsge imnis!

Das iſt nun zwar ein öffentliches Geheimnis, aber man
ß es den Arbeitern von Zeit zu Zeit wieder zu Gemüte

ühren, b s wenn es von einer Seite konunt,wie ün Schnelgug Rürnderg. Crailsheun Friedrichshafen,



en
ich zu

ſpaden tten. Wenn auch di ind ss t r ten r hochnen.man ſah es an den allerhand Spiele vorgeſehen,
e Freude daran

kurze Anſprache, in der er die
tern der kleinen S

noſſe Wilh. Kunz
ab ſie

e e eineMitglieder aufforde rechtS zu halten, daß derſelbe auch erhalten
Freude unſerer Freunde und zum Aerger aller

unſerer Gegner. Hierauf bekam jedes Kind ein Geſchenk als
denken inüben un o mlektt Naſe Dann ließ man gegen

ſteigen, w lt und Jung in Jubelausbrach. Wenn auch den Tangluſtigen an legenheit
Tanzen geboten werden onhie ſo können wir do des
als ein gelungenes bezeichnen An dieſer Stelle ſeir ähnt, daß die nächſte Verſammlung 3 W el

Mühlberg, 20. Juli. E. B. rAuf der königl. Domäne (E. B.) Vom Landparadies
Borſchütz, deren Pächter Lücke heißt,

h ausländiſche Arbeiter ſchon mehrmals den Dienſt ver
en. Der ſie anwerbende Ägent hatte ihnen allerlei Vor

ſpiegelungen gemacht, ſo waren ihnen außer 2.75 Mk. Tage
lohn noch Kartoffeln Erbſen und ſonſtige kleine Vergütungen
verſprochen worden. Sie erhielten aber nur 1.65 Mk., und
nicht einmal dieſer er 7 wurde den Veuten voll aus
gezahlt. Als ſie ihren Lohn forderten, wurden ſie von Tag
zu Tag vertröſtet, und eines ſchönen Tages wurden ſie ſogar,
als ſie wieder ihr Geld gefordert hatten, vom Schweizer und
den Knechten verprügelt. Jetzt ſtanden die Leute mittellos da
und wiſſen nicht, wie ſie ſich durchſchlagen ſollen.

Als die Arbeiter die Domäne verlaſſen hatten, kam ihnen
Lücke nachgeritten und drohte dem einen Arbeiter, wenn dieſer
nicht zurückkehre, würde er ſchießen. Ruhig antwortete der
Arbeiter Wenn ich verhungern ſoll, können Sie mich auch
ruhig erſchießen.“ Die Arbeiter erzählen, ſie hätten die
n vorige Woche hindurch nur von Kartoffeln und etwas

ilch gelebt. Das Salz hätten ſie ſich noch borgen müſſen.
Da darf man ſich nicht wundern, wenn es ſchließlich mal auf
Gütern, die ihre Arbeiter ſo behandeln, zu Mord und Tot
ſchlag kommt.

Mückenberg, 21. Juli. (Eig. Ber) Unwetterſchaden.
Das am Donnerstag niedergegangene Gewitter hat hier und in
der Umgegend großen Schaden angerichtet. Jn Dolſtheida
Glus der Blitz in eine Kornpuppe, die ſofort niederbrannte.
85 Viele Bäume ſind zerſplittert worden.Neſtlich von hier, ſo in Ruhland, Zſchornegosda, Lauch-

wigz gefördert.neneR
rünewalde, 21. Juli.Pilze nämlich. Die ſtarken

e Auch das Pilzſammeln iſt für viele
rbeiterfamilien eine Einnahmequelle geworden. anucht aber nur Steinpilze, da die ſahireiche andern genie

ren Pilzſorten hier zu wenig gekannt werden. Vielfach wer
den die Steinpilze im getrockneten Zuſtande aufgekauft.

Elſterwerda, 21. Juli. Amtsrat Müller, der bekannt-
lich am Montag von einem Automobil überfahren und ſchwerre wurde, o nach der Erklärung des Autobeſitzers, des
Direktors Nacke in Coswig, ſelbſt in das Fahrzeug hineinge-
laufen ſein. Es ſcheint eine unglückliche Verkettung von Um
tänden vagpuliegen das Automobil iſt in ruhigem Tempo ge
ahren. Ob es gelingen wird, den 76 Jahre alten Herrn am

Leben zu erhalten, ſteht noch nicht feſt.

Bitterfeld, 21. Juli. Hofmaurermeiſter Naumann
ſendet dem Volksblatt heute die Berichtigung ein, die ſchon
geſtern nach dem Anhalter Volksblatt wiedergegeben wurde.Verunglückt iſt geſtern in einer irägen Brikettfabrik
der Arbeiter ar Tetzſchlag. Derſelbe erlitt eine ſehr er
hebliche Qu der Hand, welche ſeine Ueberführung in
die Halleſche Klinik notwendig machte.

Eig. Ber.) Sie wachſen, die

Eisleben, 21. Juli. (E. B) Eine überaus t Erd
erſchütterung fand am Donnerstag früh 2 Uhr ſtatt. Sie
wurde beſonders in der Neuſtadt wahrgenommen. Hoffentlich
iſt dieſer Erdſtoß nur eine Einzelerſcheinung denn obwohl die
Mangfeldſche Gewerkſchaft die aus der bekannten troſtloſen Zeit

Entſchädigungsanſprüche regelte, wir meinen den
Hausbeſitzern gegenüber, ſo möchten wir eine Wiederholung
jener traurigen Zeit nie wieder erleben. Die Mieter ſind die
eigentlich Geſchädigten.

Der Rohling, der, wie wir geſtern berichteten, den
Bäckerlehrling Baumgart nachts bei der Arbeit derartig unter
das Kinn ſtieß, daß der Unglückliche ſich die Zunge durchbiß
und im bewußtloſen Zuſtande ins t gebracht werden
mußte, iſt der Bäckergeſelle Zeitſchel; gegen ihn iſt An
zeige erſtattet.

Hettſtedt, 21. gut. Einen n in den Oberarm
erhielt im Gaſthof Zum braunen Hirſch der Viehhändler
Otto Schmidt aus Königerode beim Entladen eines Revolvers,
wobei der Schuß losging.

Sangerhauſen, 21. Juli. Gegen die Bierpreiser-
höhung nehmen die hieſigen Gaſtwirte Stellung. Jn der

egenfälle haben nun endlich den h e eie heute in der Sach we zerhütte tagende Verſammlung
des Gaſtwirtsvereins Sangerhauſen und Umgegend und die an
weſenden Nichtmitglieder lehnen es ab, die von den Brau

abſichtigte rpreiserhöhung zu n und ſind der
die Brauereien durch Erhöhung des Flaſrei n erhöhten Faßbierprelſes wohl in der Lage t

euer allein zu tragen.
Außerdem wurde ein nfgliederige Kommiſſion gew

die zuſammen mit dem Vorſtand des Gaſtwirtevereins
Sache weiter verfolgen ſoll. ie Reſolution ſoll fernerſoll
Brauereien in Eisleben, Mansfeld, Wippra, FrankenhauſSarrhauien Artern, Nordhauſen, Kelbra 8 Allſtedt i
geſandt werden.

Wittenberg, 20. Juli. Beim Durchſchneiden zine
Bindfadens ſtieß ſich der achtjährige Knabe Karl Klepo
der Meſſerſpitze ins rechte Auge. Obgleich die Verletzung eine
ſehr ſchwere iſt, hofft man das Auge erhalten zu können.

Heiligenſtadt, 20. Vom Blitz erſchlagen wurde
bei einem hier niedergehenden Gewitter der mit einem Heufuder
vom Felde heimkehrende Sohn des Gaftwirts Windolph
Geisleden. Eine Frau Kaufhold, die dabei ſtand, wurde d
den Blitzſchlag gelähmt.

alberſtadt, 20. Juli. Vom Blitz erſchlagen wurde
eſtern nachmittag “/26 Uhr der t Albrecht v. Holtzenborff der 12. Kompagnie des hieſigen 27. Jnfanterie-Regime

z der Truppenühungsplatz Altengrabow während einer Feld
enſtübung.
Ounedlinburg, 21. Juli. Einen Ochſen geſtohlen hatte

man hier der Firma Dippe. Bei dem Verſuch, das Diebſtah
zäiſtt. in Harzgerode zu verkaufen, wurden die „Langfinger
verhaftet.

Kalbe a. S., 20. Juli. Höhere Fleiſchpreiſe ehieſigen Fleiſchermeiſter haben beſchloſſen die Preiſe

Schweine und Rindfleiſch, die ſie vor einigen Wochen a
70 Pfg. ermäßigt hatten, wieder um 10 Pfg. zu erhöhen.

Für die Lithographen und Steindrucker.
Vom Schuhmacherverband 10 Mark.
A. Theile- Eilenburg 3.80 Mk. Güldenberg.

Für die ausgeſperrten Buchbinder.
Vom Schuhmacherverband 10 Mark. Güldenberg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Monta v 23. un v m M Schneiders en Rusverkauf
extra villige Verkauf un Aussteuer Artikeln eeees

Wir «ettwirche, lebe Guten NRtragen Teygite, Nurbierien Fartenn

Die früheren Verkaufspreiſe, die teilweiſe bis zur Hälfte ermäßigt, ſtehen auf jedem Stück deutlich mit Zahlen

vermerkt und kann ſich jeder Käufer von dem ihm gebotenen Vorteil ſelbſt überzeugen.

Jm
Trothaer Schlösschen

bedient am Sonntag d. 22. d. M.
der ſchwarze Afrikakämpfer

Charles Wylkino.

Zoolog. Garten

FSountag den 22, Juli

2 Grosse Konzerte.
Anfang: Nachm. 3/2, bezw

abends 7/2 Uhr.

Eintrittspreis:z.
Exwachſ. 50 Pf. Kinder 30 Pf.

Fon abends 7 Ahr ab:
Pro Perſon 30 Pf.

Arbeiter -Kasino, Zangenberg.

Heute Sonntag, von vorm. 11 Uhr ab

Matimée.
Abends gemütkliches Zeiſammenſein.
Die Mitglieder und deren Angehörigewerden S zahlreich zu n
Laut Sitzungsbeſchlu10 Lalerbiee 1 Pfg.

Der Vorsitzeonce.

ſeblardt Karussell
W Torstrasso Wſpielt heute und morgen, Sonntag,

zum Iotzaten Malo
und ladet hierdurch Be ſ.

r

Hobelbänkezu verkaufen Taubenſtraße 9.
Heute Sonnabend

Sohlachtofest.
Louis Otto

h Halberſtädterſtr. 14.

Wir ſuchen ſofort eine Anzahl

Zinigste Zezugsqueile

àLeichte Sommerkleidung.
Wasen- Joppen

von 1.25

Waseh-Knzüge
Schul-Knzüge
Wasech-osen
Wasch- Westen

Berufskleidunsg
in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen-

Sämmtliche lehrlingsgrössen vorrätig. Da
Schriftsetzer-Kittel

ler-Knzüge
aler-Kiſtel
eischer-Zlusen
eischer-Schürzen

iener- Jacketts und Joppen

S. Weiss Kalle 3 J.

Loden- Joppen
Loden-Knzüge
Radfanr-Knzüge

e
Einzeine Flusen und Aös chen.

Xoch- u. Xonditor-Jacken
Koch u. Xonditor-
riseur- Blusen u. Jacketts
ontenr-Jacken u. Hosen

in Leinen 1.25 u. 2 I
in PFilots 2 Mk. u. 2.75 Mk.

rother Schlösschen

bedient am Sonntag d. 22. d. M.
der ſchwarze Afrikakämpfer

Charles Wylkino.
Volfändiges Schachſpiel

mit Figuren, Preis 20 Pf.
empfiehlt die

Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 20. Juli.

Aufgeboten: Referendar Haber-
land und Peannie Eberius (Magdebu
und Königſtraße 12). Staatsanwa
Müller u. Johanna Kraetzer (Limburg
und Halle a. S.) Tiſchler Vollbrecht
und Auguſte Ludwig (Stockh h

Freiwekungen Modelltiſchler
Thiele und Jda Voigt (Pfännerhöhe 53
und Rothenburg a. S.) Motorführer
Müller und Minna Kohl Forſterſtr. 31
und Lafontaineſtraße 10). Arbeiter
Gorges u. Martha Wiebach (Hermann

e e eeſſelſchmie e un
Woitalla (Kleiner Sandberg 16 und

S. Spitze 15).
T. (Königſtr. 20).
mann S. (Torſtraße 8).
Mittler T. (Olegriusſtr. 5). Schloſſer
Schmidt S. (Merſeburgerſtraße 69.
Arbeiter Gäbler T. Taubenſtraße 4).

Geſtorben: Dachdeckers Brandt S.,

Magdebur T
12Arbeiters dehecct T., 14 J. et

ſagte 22). W

tzen

Eiſaketh-

Krankenhaus). Arbeiters Freund T
Bä

Zander S., 2 M. (Ranniſcheſtraße 21).
Halle (Nord, Burgſtr. 389), 20. Juli.

Hausarbeiterinnen
auf Fächer, Guirlanden,

Eine Konitrolikasse belfuhren jed. Art beſorgt billig
Ab. Lange, Leſſingſtr. 20. Rembramciät-

Aufgeboten: hr Der und Marie Marr (Burge
aße 22).kaufenirine und Glocken. g. ſt billig zu ver Sinne ä jeder Art beſorgt billi eboren: Schmied Zahn T.van a. Finner, 7 tus ar d h Hier 10 ſtraße 7). Sie uſt S. (HenGeiſtſtr. 22. Cine Vo ung an e, Kammer un Album. riettenſtraße 6. Gürtler eKüche iſt zum Preiſe Anſt. Schlafſt. f. H., Albrechtſtr. 12, III r. (Georgſtraße Poſamentiere degogen werhkn ſeten und kann gen Schlafſtelle ſep. King., zu verm. W Preis 2.50 Mt. u S frabee

Ofensetzer geſucht. Hontriszeen, Scharrenſtraße 34. Marthaſtraße 24, I. Zu beziehen durch die m. Peinhardt t
C. Böhme, Halle a. S. W Zu S Volxsbuchhandl chaffer Zw.S., i S. 1 Std. und9 lle off Eine Wagenkapſel von Halle nach e n e o. S. totgeb. Adolfſtraße 18).reundliche Schlafſtelle offen rn en Belohnung j N. Schlafſofa, r. gebr. Sofa, neu aufgep., Harz 42,43. Roſa ar aus Keuſchberg,

Geiftſtritzſtr. 5 III.Lo Meter Schlettau verb a tz n rot, bill. g. verk. Schimmelftr. 17, p. r.
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Preise zu erhöhen.

preises besehlossen.
vom I. August ab.

ßekanntmachung.
Wie sich infolge der beständigen Erhöhung aller Vnkosten die bayrischen und böhmischen Brauereien zu einer Wesentlichen Steigerung ihrer

Verkaufspreise entschlossen haben, ist auch die gesamte norddeutsche Brauindustrie unter dem Drucke der Verhältnisse soswungen, ihre bisherigen

L. en eeeeieee

Nachdem die letzten beiden Decennien neben erheblich gesteigerten Löhnen aie mit dem grossen s02ialpolitischen Gesetzen verbundenen Mehr-

ausgabhen auf dem Gebiete der Kranken- und Unfall-, sowie der Alters und Invaliditats-Versioherung gebracht haben, nachdem ferner in den letzten

Jahren eine sehr bedeutende Verteuerung äller im Brauereibetriebe benötigten Materialien und Utensilien eingetreten ist Kosten doch Kohlen heute
20—30 Transportfässer 60-—80 Lagerfässer volle 100 Gummischläuche, Gummischeiben, Flaschen, Futtermittel ete, 30--40 o mehr hab
uns der 1. März d. Js. eine Erhöhung

des Gerstenzolles von 2 auf 4 MarkK,
des Malzzolles von 3.60 auf 5.75 Mark,
des Hopfenzolles von 14 auf 20 Mark,
des Haferzolles von 2.80 auf 5 MarkK,
des Pferdezolles von 20 auf 180 Mark

und endlich der 1. Juli dieses Jahres eine ganz unerträgliche Erhöhung der Brausteuer gebracht, die in ihrer obersten Staffel nunmehr den Betrag von
10 Mark an Stelle der bisherigen 4 Mark pro Doppelzentner Malz erreicht. Nicht genug damit, ist es eine von der Reichsregierung bereits zugestandene
Tatsache, dass für das nächste Jahr eine Weitere Erhöhung der Brausteuer sogar über die Sätze der ursprünglichen Regierungs vorlage hinaus auf
13,50 Mk. pro Doppelzentner Malz bei gleichzeitiger entsprechender Erhöhung der Braustener auch in der süddeutschen Brausteuergemeinschaft geplant ist.

Schon die jetzige Erhöhung der Braustener Kommt bei den meisten Brauereien einer beinahe völligen Kassiernng ihres Geschäftsgewinnes
gleich, es ist daher eine Existenzbedingung für sie, dass sie die ihnen erwachsenen und erwachsenden Mehrbelastungen wenigstens teilweise durch eine
Erhöhung ihrer Bierpreise ausgleichen.

Nach dem Vorgange der Brauereiverbände in Berlin, Chemnitz, Dresden, Hannover, Mägdeburg, Cassel, Erfurt ete. hat die Bezirksgruppe
Halle a. S. des Leipziger Brauereivereins G. m. b. H. unter gegenseitigem solidarischen Eintreten für einander auch ihrerseits eine Erhöhung des Bier-

Dementsprechend erhöht sich der bisherige Preis um 2 Pfennige für das Liter resp. I Pfennig für die Flasche und zwar

Halle a. S., Leipzig, Dessau, Wittenberg, Zitterfeld, deltzsch, Köthen, Xönnern, erseburg, Schladebach und Lisleben.

Brauereien ILeipzig, 6. m. b. H. Bezirksgruppe Halle a.

und Plaschenpfanduereinigung

F. Ed. Lineke Ströfer
A. A Riebeck

brikotts,
andere

ab Platz mit GO I. bis 31. Juli er.
G P. vom l. Aug. ah!

tie
werden I gratis W geliehen.

v

n Vudfnhrer. An
Montag den 23. d. M. abends 8 Uhr in Kautzſch' Reſtaurant,

Martinsberg 6

öffentliche WRalfahfelvolsaſnimling

ges OrdnungWarum sind die Arbeiter Radfahrer getrennt?

Es iſt Pflicht eines jeden Radfahrers, in der w. zu Seinen

rauchen in ne
Es ladet freundlichſt ein

Bandonion-Giub „Geseſſiglceite,
mittags 4 Uhr
s Xonzerthaus, Karlsitr. 14.

Der Vorstand

LeipzigerTriumph-AutomatAnerkannt reichste Auswahl vorzüglicher Speisen und gekränke.

Fs à Portlon 10 Pf. Z. Fi

Abbruch
Berlinerſtraße, Kor rſind billig u TQuadratmeter erſtklaſſiger hie

(Schablon), 300 Kubikmeter Brenn-
hoſz in Fuhren, Zentnern u. Körben,
50 Kubikmeter Bauholz (Balken)
1854(25 bis 12 Meter lang (wie neu)
50 Zentner brauchdares Schmiedeeiſen,
2 Kompl. a e eine eiſerne

r Meter breit, 8,50ter ang mit Doppvelgeländer,
eine eiſerne Leiter, 20 Meter lang,
eiſernes Heländer, Dachſenſter, Füren,
gerade Freppen, Bohlen, Sretter,
Jatten Abfaſrohre u. v. a. mehr,
jeden Tag, Sonntag bis 9 Uhr.

Scehloss Vreiimfelde.
t Gr. Frei- Konzert. Erstes e

hr: Greßer Feſt-Amzug durch ſämtliche Gärten.v e Sackhüpfen, Stan gehe
n grosses Preisla

und Damen
Abends 6 Uhr: h von 2 großen Rieſen -Auftballons.

ind, groß oder klein, kann ſich an ſämtlichen Spielenunentgeltlich beteiligen.
Hierzu ladet ganz ergebenſt

Jampion-Amzug, jedes

ein

ern, en tee

Parteigendssen

villige Wr 4
e u billigen Preiſene Wand- u. Taschen-

Auswahl,

n
r. 25 cm 2. 50 M., Fl. 172 cm 1.45Kieyarat. ditigſt. Feihhaht. geſtattet.

AIb. Girotzicy,
uh hrwacher.

Halle a. S. Geiststrasse 28.
auf der amerikaniſchenren eAbends 10 Uhr:

Ncitige Reszelschmiede

Zeitzer Dauer
Av

in mehrhundertfacher

ſpol Iteater

den 22. Julivorm. r und nachm. 4 Ahr
2 grosse harten-Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Kinder-Vorstellung

zu ermäßigten Peiſen

Hänsel und Gretol
Zaubermärchen in 5 Akten.

Abends n Uhr:
Gastapiel des „Metropol-

Eusombles““ unter Leitung des
Direktors Max Samst, langjäh-
riger Leiter des Friedr. Wilhelm-

städter Theaters zu Berlin.
Verlorene Mädchen.

Sittenbild in 5 Akten von
Prudens,

Guſtav. Walter Dir. Max
zuniin n

Wo agamuüſiert man
ſich am beſten

Kinemato graph-Theat er (eß
Grosse VUlriehetrasse 20.

Le Zum Totlachen.

basthof Drei Könige

Humoristischer
Familien Abend.

Bei günſtiger Witterung im Garten.

J. Streicher,
m denho,

fſalle-Kröſiviſz.
Sonntag den 22. Juli

gr. öffentl. Ball
(BandonionMuſik.)

Es ladet ergebenſt ein
Otto Mutterloso.

Schade SchützenhausSonntag den iß Juli

Tanz- Musik.
Reſtaur. u. Garten Lokal

orkstrasse 12.
ounntag, den 22. Juli,

Grosses Kinderfest
m. übl. Kinderbeluſtigungen.r freundl. Zuſ i bittet

Kaff e e.
Nachmittag

allen ſ e mit Kolon
dre v Kieſcheuchen.

Weissentels.
Stadt Naumburg

Mein dies jähriges

Geflügelschiessen

findet Mo li, ſtattEiner ähireſchen e ſieht

entgegen er.e von s Uhr an. a Geiſtſtr. z
a. S,

billiiſt



2. Hrilage zum Volhkoblatt.
Ur. 168. Halle a. S., Sonntag den 22. Inli 1906. 17. Jahrg.

Das deutſche Courrieres vor Gericht.

N. Dortmund, 20. Juli 1906.
Vor nunmehr Jabresfriſt durcheilte Deutſchland die Schreckens-

kunde: Der Förderſchacht der Zeche Boruſſia bei Dortmund
ſteht in Flammen, der größte Teil der Belegſchaft iſt verloren.
Jn ihrem vollen Umfange hat ſich dieſe Schreckensbotſchaft da
mals glücklicherweiſe nicht beſtätigt, aber dennoch haben 39
brave Knappen, unter ihnen 13 Familienväter, als Opfer jener
frevelhaften Profitſucht, auf deren Konto die Vernachläſſigungen
im ebe der eche Boruſſia zu ſetzen ſind, ihr Leben bei
dem entſetzlichen Unglück laſſen müſſen. Hunderte Bergleute
konnten nur mit knapper Not dem Tode entriſſen werden.
Von den Verunglückten ſind wenige Tage nach dem Unglückeen geborgen, 25 hat man erſt vor einigen Wochen bergen

Die Verwaltung jener Zeche wurde in unzähligen Verſamm-
Gegen ſowohl, als auch in der Bergarbeiter W chwerer
Verfehlungen beſchuldigt die die Urſache jenes gräßlichen Un
e en. Die ergarbeiter ars in Bochum ſchrieb

nach dem Unglücke über jene Kataſtrophe:
Als der Schreckensruf erſcholl: „Rette ſich, wer kann!“

konnte der brennende Förderſchacht natürlich nicht mehr
benutzt werden. Die Mannſchaften mußten den Wetterſchacht
zu erreichen ſuchen; dabei hatten ſie im Flötz 25 von der6. Sohle einen Aufbruch zu benutzen. Der ahrſchacht dieſes

Aufbruches war in einem miſerablen rade Die Bühnen
waren oft nur mit großer Lebensgefahr zu betreten, der
Verſchlag des Fahrſchachtes ſo i daß ein H
ſtürzen leicht möglich war.
dies den in wilder F
Mannſchaften bereitete. Die Arbeiter ſagen, der Fahrſchacht

erunter

Seht d tag geregelt perten er e
e das nie geſehen erdieſen Fahrſ ha t nicht? Der Fahrſchacht in Fise i ör

8 7 der Bergpolizeiverordnung einen Quadratmeter Quer
S aben. Aber wie ſieht es damit aus Dieſer Fahr

kann ein M

r kann man ſichenn die Bergbehörde die Beſchaffenheit der gar

langen muß der
Die Klett
n

Crotz dieſer Anſchuldigungen, in ſo frivoler Weiſe mit Menſchen
leben grſrien zu haben, und obwohl der Staatsanwalt von
den Hinterbliebenen der Opfer angerufen wurde, ſtrafrechtlich
gegen die Beſchuldigten vorzugehen, hörte man nichts von
einer Aktion der Staatsanwaltſchaft weder gegen die Schüldigen
noch gegen die angeblich „verleumderiſchen Redner“ oder die
Bergarbeiter Zeitung.

Erſt nachdem unſere Genoſſen Bömelburg und Hue im
Reichstag gelegentlich der über die Boruſſia
Affäre am 10. Februar die
wiederholten und die Schuldigen brandmarkten, da wurde der
Staatsanwalt allmählich mobil.

Jetzt hat man als einzig Schuldigen den leitenden techniſchen
Beamten, den Betriebsführer Rüther unter Klage geſtellt.
Er hat ſich vor der Dortmunder Strafkammer wegen fahr-
läſſiger Tötung zu verantworten. Daß der Beamte an
den traurigen m x nicht allein die Schuld trägt, liegt
auf der Hand. Die Schnld liegt vielmehr in jenem unſeligen
Syſtem der Dividendenhaſcherei und der Profitſucht. Neben
Rüther ſitzen z Ausbeuter auf der Anklagebank, für die es
außer dem dreimal heiligen Profit keine Rückſichten gibt. Wie
der Prozeß auslaufen mag, kann dahin geſtellt bleiben. Das
Gericht kann nicht den Witwen den Gatten den Waiſen den
Vater, den Eltern den Sohn zurückgeben. Aber auch jenetige Anklage gegen die beſtelende rdnung, die im Unglück
ſelb kegt, wird man nicht aus der Welt ſchaffen. Daß das

erſchütternde Unglück vor Gericht klargeſtellt wird, das iſt das
Verdienſt der Sozialdemokratie. Ueber die Verhandlung
werden wir berichten.

Soziales,
Die Ernteausſichten ſind dieſes Jahr die beſten ſeit

7 Jahren. Nicht nur in Deutſchland ſondern auch im Ausland
iſt mit Ausnahme von Rußland eine reiche Ernte zu erwarten.
Jm Durchſchnitt der letzten Jahre erntete Deutſchland etwa 82
Millionen Zentner Weizen und Spelz, 195 Millionen Zentuer
Roggen, 140 Millionen Zentner Hafer, 68 Millionen Zentner
Gerſte und 850—875 Millionen Zentner Kartoffeln. Jm vorigen
Jahre wurden ſogar 968 Millionen Zentner Kartoffeln geerntet.
Die Landwirtſchaft hat aus dem Verkauf dieſer Feldfrüchte im

der eigne Bedarf der Landwirtſchaft zu Futtter- oder
Nahrungszwecken bereits in Abzug gebracht worden iſt. Es
darf angenommen werden, daß der Jahresertrag im laufenden
Jahre 5000 Millionen Mark (5 Milliarden) überſteigt,

Parteinachrichten. n
s inter parlamentariſchen ſoz. Konferenz, dieh Londen tagte, war En gland durch

Keir Hardie, Barnes, Macdonald;

nklagen der Bergarbeiter- Zeitung

letzten Jahrfünft 4200 bis 5200 Millionen Mark gelöſt, wobei

Deutſchland durch

Aemter niederlegten, mit der

Molkenbuhr; Oeſtreich durch Daszynski; Rußland
durch das Dumamitglied Anikine und durch Rouba-
novich, Frankreich durch Baillant, Holland durch Van
Kol, Troelſtra, Tak und Schaper; Belgien durch Vander-
velde und Furnement und das Jnternationale Bureau
durch den Sekretär Huysmans vertreten. Beſchloſſen wurde, die
Konferenz auszudehnen auf die parlamentariſchen Gruppen der
Urbeit, Abgeordnete von Arbeiterparteien alſo zur Konferenz
zuzulaſſen. Anikine erklärte, daß die ſozialdemokratiſche
Partei Rußlands nicht genügend Zeit gehabt habe, zur Kon
ferenz Stellung zu nehmen und einen Delegierten zu entſenden.
Aber die Gruppen der Arbeit in der ruſſiſchen Duma und die
Sozialdemokratie Rußlands haben ſoviel miteinander gemein,
daß er wohl beide Gruppen vertreten könne. Der obige Antrag
war von Keir Hardie eingebracht, von Vandervelde und Thorne
(ſozialdemokratiſche Federation) unterſtützt worden. Eine längere
Diskuſſion entſtand über die Kompetenzen der interparlamen-
taxiſchen Kommiſſion, die ſich leicht mit den Aufgaben des
Jnternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus kreuzen. Es wird be-
ſchloſſen, dieſe Frage gelegentlich des internationalen Kongreſſes
u Stuttgart zu verhandeln. Auf Antrag Vaillant wird beſöloſſen, die intecparlamentariſche Konferenz zu einer außer

ordentlichen Sitzung im September d. J. nach Brüſſel zu be
rufen und gleichzeitig mit dem Jnternationalen Sozialiſtiſchen
Bureau, das ebenfalls im November zuſammentritt, über die
Frage zu verhandeln, welche Mittel in Anwendung gebracht
werden können, den Frieden in Europa zu ſichern. Der Kongreß
beſchloß, die ruſſiſche Duma in ihrem Kampfe gegen die
Autokratie energiſch zu unterſtützen und in allen Ländern Gelder
zugunſten der ruſſiſchen Revolution zu ſammeln.

Gewerkſchaftliches.
Freiſinniger Magiſtrat und Koalitionsrecht. Jn den

ſtädtiſchen Betrieben Nürnbergs iſt es zu einem Konflikte
mit den Arbeiter-Ausſchüſſen gekommen. Dieſe Ein
richtungen ſind gerade ein halbes Jahr alt und wurden als
eine große ſozialpolitiſche Tat geprieſen, es ſtellte ſich aber bald
heraus, daß ihre Errichtung nur den Zweck hatte, die Arbeiter

Zeit fand in Nürn-Organiſation auszuſchalten. Vor einiger
berg eine Verſammlung ſtädtiſcher Arbeiter ſtatt, in der nach

enoſſen Dr. Südekum eine Reihe voneinem Referat des
Forderungen formuliert wurden. Die Arbeiter Ausſchüſſe er
ielten den Auftrag, dieſe Forderungen dem Magiſtrat zuübermitteln. Dies geſchah aber der ſeiſimige Magiſtrat be

ſchloß in öffentlicher Sitzung, über die Forderungen zur Tages
ordnung überzugehen, da die Arbeiter-Ausſchüſſe keine Aufträge
von Verſammlungen, die „von außerhalb der ſtädti-
ſchen Betriebe ſtehenden Perſonen beeinfußt wür-
den entgegenzunehmen hätten. Die Arbeiter Ausſchüſſe
ogen aus dieſem anmaßenden Auftreten des freiſinnigen

agiſtrats die einzig richtige Konſequenz indem ſie ihre
Erklärung, daß ſie in der

Haltung des Magiſtrats eine Schmälerung des Koalitionsrechts
und der Verſammlungsfreiheit der ſtädtiſchen Arbeiter erblicken
müßten und die Fortſetzung ihrer Tätigkeit als zwecklos und
herabwürdigend betrachtet würden.

Hirſch-Dunkeriſches. Jn Kempten in Allgäu ſtehen ſeit
mehreren Wochen die Sägereiarbeiter im Streik. Während nun
die importierten Polen zum größten Teil wieder -abgereiſt ſind
und zum r eines Unternehmers ſogar deſſen Köchin mit
enommen haben, halten es die Mitglieder des HirſchDunker
chen Gewerkvereins für ihre Pflicht, Streikbrecher zu machen.

Unter den Verrätern an der Arbeiterſchaft befindet ſich ſogar
der Vertrauen smann“ der Hirſche!

Auch der „Generalrat“ der Hirſche iſt den Arbeitern in
Kempten vorteilhaft bekannt geworden. Bei einen andern Streik
hat. ſich ein Mitglied der Gewerkvereine wegen Vergehens gegen
den Ausnahmeparagraphen 153 eine viertägige Haftſtrafe zuge
zogen. Jm Gefühle völliger Unſchuld legte der Arbeiter Be
d n, doch ohne Erfolg, denn auch die zweite Jnſtanwar der Anſicht, daß man einen Streikbrecher nicht einmal ſchie

anſehen dürfe. Dem Mitglied des Gewerkvereins wurde nun
durch den „Generalrat“ der Hirſche der ſtatutengemäß gewährteRechtsſchutz verweigert weil bei den Hiſchen nur dann

Rechtsſchutz gewährt wird, wenn der Prozeß gewonnen wird,und das iſt bei unſern Gerichten; wenn es ſich um Streikende

er ſchon eine große Seltenheit; zudem hat ja dann der
ngeklagte meiſt keine Koſten zu tragen Daß der geprellteArbeiter dieſer Auchgewerkſchaſt den Rücken kehrte, iſt wohl

ſelbſtverſtändlich.

Die Buchbinderei- Unternehmer ſpielen jetzt ihren le tz-
ten Trumpf aus. Nach der geſcheiterten Einigung reſp.
der Aklehnung des unannehmbaren Tarifentwurfs
tigen ſie die Ausgeſperrten dadurch zu entzweien, daß ſie an
eine größere Anzahl derſelben gedruckte Einladungen zur
Wiederaufnahme der Arbeit verſenden. Denſelben
ſoll dabei nahegelegt werden, daß ſie überhaupt keine Arbeit
mehr erhalten, wenn ſie dieſelbe nicht innerhalb einer be-
ſtimmten Friſt wieder aufnehmen.

Die Herren arbeiten ganz nach dem üblichen Scharfmacher-
ſchema: Zuerſt Androhung der Ausſperrung, dann die Aus-
ſperrung ſelbſt, nach einiger Zeit: Oeffnung der Betriebe für
die durch mangelnde Unterſtützung etwa Entmutigten, um die
Reihen der kämpfenden Arbeiter in Verwirrung zu bringen.
Es handelt ſich alſo dabei nicht wie ſie vielleiwt ver-
muten um eine Ueberraſchung der Ausgeſperrten,
die dieſem Manöver ſchon lange entgegenſehen und den Streich
in gewohnter Einigkeit abwehren werden. Daß die Buch-
binder und die Buchbindereiarbeilerinnen ſich ihrer Pflicht der
Solidarität auch in dieſem Augenblicke bewußt ſein werden,
iſt nicht anzuzweifeln.

An der übrigen Arbeiterſchaft liegt es nun,
ihnen die Munition für ihren Kampf für den Zeitraum von
wenigen Wochen zu g nun tritt die Saiſon
ein und damit iſt der Kampf zugunſten der Ausgeſperrten ent
ſchieden!

Ausgeſperrt ſind die 1200 Arbeiter der Eiſenacher,
Fahrzeugfabrik in Eiſenach. Es handelt ſich um
Lohndifferenzen. Nach bürgerlichen Blättern liegt ein Aus-
ſtand vor. Der preußiſche Staat hat infolgedeſſen die Ge
ſchützlieferfriſt um vier Wochen verlängert.
Ein wichtiges Urteil fällte das Gewerbegericht in Aug s

b urg. Es verurteilte einen Fabrikanten zur Zahlung reiner
Entſchädigung an eine Arbeikerin, die ohne weiteres aus

ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis herausgeriſſen und an eine

beabſich

Maſchine geſtellt wurde, wo ſie erheblich weniger verdiente
Das Gericht erklärte, die Aenderung des Arbeitsverhältniſſes
die einen weſentlichen Lohnrückgang bedeutet, hätte vierzeht
Tage vorher angekündigt werden müſſen.

Textilarbeiter. Jn der Weberei von Lanzenberg unf
Weill in Kolmar ſtellten die Arbeiter den Betrieb ein
Darauf beſchloß die Verwaltung der Spinnerei, die Webere'
vier Wochen lang, zu ſchließen.

Der Pfälziſchen Preſſe zufolge ſind in den Lame
brechter Tuchfabriken infolge einer Lohnbewegung
über 200 Weber und Weberinnen in den Ausſtand getrete
was die Stillegung der ſämtlichen, etwa zwanzig Fabr
betriebe in Lambrecht zur Folge haben werde.

Die Ewerführer in Hamburg beſchloſſen in einer ſtür
miſchen Verſammlung, wegen ungenügender Bezahlung jede
Ueberſtundenarbeit zu verweigern. Damit würde der kürzlich
vereinbarte dreijährige Lohntarif gebrochen werden.

tz r T 7 t9na n. Tai,, E. s

Aus der Geuoſſenſchaftsbewegung.
Müchelner Umtriebe. Bei der in Ausſicht genommenen

Konſum-Vereins- Gründung ſind die Gegner, wie dies
z wohl leicht erklärlich ſcheinen wird, zunächſt auf den nahe
iegenden Gedanken gekommen, daß zur r in erſter

Linie Männer in bunten Uniformen gehören, die mit
r blanken Waffen bewehrt ſind. Darum wird
enn zunächſt die Polizei ins Vordertreffen geſchickt. Leider

aber waren dabei keine großen Lorbeeren und kein v
zu erringen, ſintemalen zur Errichtung eines Konſum Vereins
nicht mit Flinte und Säbel, auch nicht mit Gewalt und Zwang
gekämpft werden kann.

Hierzu muß vielmehr etwas Geſetzeskenntnis und Erfahrun
in ſozialer und ökonomiſcher Hinſicht und Kenntnis unſer

anzen Wirtſchaftsgetriebes, vor allem aber ruhige UeberlegunKeikhenng und Aufklärung, ſowie ideale Hingabe und ſelbſlo

Pflichterfüllung vorhanden ſein, um Herzen und Köpfe der
Leute zu gewinnen. Deshalb hätte ſich wohllöbliche
Polizei ſchon ruhig ihre Nachforſchungen nach verbotenen
Verſammlungen, ungeſetzlichen Beſprechungen u. ſ. w.
erſparen können. Das Abverlangen und Abholen der Ein
ladungszettel aber müſſen wir ſogar als ungeſetzlich be-
eichnen und alle dieſerhalb von der Polizei Beehrten aufſorgern, ſolchen Verlangen nicht ſtattzugeben, ſondern die Hüter

des Geſetzes auf das Ungeſetzliche ihrer Handlungen aufmerkſam
u machen. Außerdem möchten wir uns noch eine ganze beſeidene Anfrage geſtatten.

Glaubt denn eine wohllöbliche mit ſolchem Tun den
von ihr Bedrängten die Unzweckmäßigkeit, die Nutzloſigkeit oder
Ungeſetzlichkeit eines KonſumVereins erwieſen zu haben Jeden
falls dürfte das gerade Gegenteil der Fall ſein, denn dadurch
werden eben die Arbeiter erſt recht in ihrer Anſicht beſtärkt,
daß es nicht nur zweckmäßig und vorteilhaft ſein muß, ſondern
daß es ſogar überaus notwendig und die höchſte Zeit iſt, Mit
u des Konſum Vereins zu werden, ſonſt würden ſich
och gewiſſe Leute nicht fehr darüber aufregen und

die Sache mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln be
kämpfen.

e ſo beſchränkt ſollte man doch heulzutage auch den ge
wöhnlichen Arbeiter nicht halten, daß er nicht merkte und ni
beurteilen könnte, wo ſeine Vorteile liegen und wie ſeine
Intereſſen am beſten gewahrt werden. Wenn aber gerade
nach dieſer Hinſicht unſere Polizei nicht das von ihr vielleicht
ſelbſt gewünſchte Vertrauen beſitzt, ſo iſt dies wahrlich am
allerwenigſten unſere Schuld. Mit Zwang und Beeinfluſſung
laſſen ſich höchſtens Augenblickserfolge erzielen, aber keine Jdeen
und Anſichten widerlegen, dazu muß man ſchon zu den be
rühmten „geiſtigen Waffen“ greifen.Mit dicſen geiſtigen Waffen der hieſigen Kaufleute gegen

Errichtung eines Konſum Vereins werden wir uns noch aus
führlich beſchäftigen.

Vermiſchtes.
Der vie Aberglaube herrſcht nicht etwa allein

in den Kreiſen der Ungebildeten, wie man ſo gerne annimmt,
ſondern gerade in den ſogenannten beſten Geſellſchaftsſchichte
Chiromantie und ſonſtige Wahrſagekunſt, Geſundbeten u
Spiritismus finden hier ihre eifrigſten Anhänger. Und die
Leute, die von der Dummheit anderer leben, machen dabei ſgute Geſchäfte, daß ſie ihrer vornehmen Kundſchaft ſogar m

den Sommerreiſen in die Bäder folgen. So wird der Täg
Rundſchau von einem Berliner aus Heringsdorf ge
ſchrieben: Wie groß die „Anhänglichkeit“ gewiſſer Geſchäftsleute
an ihre Kundſchaft iſt, habe ich hier wieder einmal feſtſtellen
können. Die „beſſeren“ u ſind ihrer Kundſchaft
aus dem Tiergarten-Viertel hierher gefolgt. Täglich werden
einem hier a in die Hand gedrückt, auf denen z. B. zuleſen iſt: „Berühmte Wahrſagerin, mit großem e als
Länder und Bäder bereiſt, iſt auf kurze Zeit hier Zu ſprechen
Jn einem Nachſatz heißt es: „außer dem Hauſe nur morgens.

Die Wahrſagerinnen werden unzweifelhaft ſehr gute Geſchäfte
machen.

Die gedrückte Hand. Jn München findet zurzeit daßDeutſche r ſtatt. Damit derartigen Feſten
nicht das mordspatriotiſche Gepräge fehle, nimmt an ihnen
irgend ein Prinz oder gar ein Fürſt teil. So hatte in Mün
ſich der Prinzregent dazu hergegeben, dem Feſte durch ſein
Anweſenheit erſt die rechte Weihe zu verleihen. Beim cle
des Prinzregenten wurde nun auch der Chefredakteur eines
Münchener „unparteiiſchen“ Blattes durch einen Händedruck
ausgezeichnet. Auf den welterſchütternden Moment er
ſpielte ſich präzis 55 Uhr in der Feſthalle ab hatte ſich der
Journaliſt dadurch vorbereitet, daß er ſich eine neue Schützen
joppe auslieh. Nach dem Händedruck ging er erhobene
Hauptes umher und Zigte jedem ſeine za der ſo hohe Ehrt
widerfahren war. an erzählt ſich, daß er ſie ſeitdem ni
mehr gewaſchen hat

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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Niederlage der Brauerei Sternburg, Lätzschena-I eipzig:

alle a. S.: Krausenstrasse 3, Telephon 305.
Alle Arten

Möbe
empfiehlt billigſt

C. haup
Möbel- fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

Kulanteſt!

foere, Farben,
Stiftungsfeſt. 3. Verſchiedenes.

zu erſcheinen.

Verband der Fahrikarbeiteru. Arbeiterinnen

Deutſchlands. Zahlſtelle Halle a. S.
tmann Heute, Sonnabend den 21. Juli, abds. S Uhr in Sachs Reſtaurant, Roſenſtr. 8

Mitglieder-Versammliung,.
Tagesordnung: 1. Beratung der zum Verbandstage geſtellten Anträge. 2. Unſer

Die Kollegen werden, der wichtigen Tagesordnung halber gebeten, pünktlich und zahlreich

Wie

T

Kinder Natr.Zwiebäcke n
nach ärz Vorschrift angeferti
empfiehlt die Aleuronat-Ge
Paul LinKoe, Lessingstr. 1, Tel. 1824.

Blutstoekung W

e Seenſtruativnspulver „Geisha(D. R. G. M. ang.). Genanbt eher

Anthemid. pulv. sbt. steril.
Nur echt in verſchloſſenen Schachteln.
Drogeorie Phöntx--, Geiſtſtr. 6.

v
Steckenpferd

Lilienmileh-SoifsOrtsverwaltung.
Pinsel ete.

von Fachmann ausprobiert,
empfiehlt billigſt

Max Rose, Ammendorf,

erkzeuge und Cisenwaren
in nur guter Qualität empfiehlt

zul Schneider, Merſeburger-
ſtraße 4.

Eure Einkäufe dort beſorgt.

t r l|Ammendork, Halleſche Straße 64,
s e Radewell, Talſtraße 1.

(Dönnitz,
Flechten- Kranke Haile-Trotha, Petersbergſtraße 1,

erhalten umſonſt und portofrei er
klärende Vorſchrift der Behandlungs
art über Befreiung von trockenen und
naſſen Flechten, Schuppen, auch Bart-

ten und ſonſtigem hartnäckigen
usſchlag. W. Sommer, Leipzig

N. 43, Oſtſtraße 30.
Papier- und Pappenabfälſo
kaufen jeden Poſten

Kl. Brauhausſtr. 20.

Telcha,
Halle, Königſtraße 70, Bertram-

ſtraße 18, Albrechtſtraße 37, Talamt
ſtraße 1, Magdeburgerſtr. 27, Merſeburgerſtr. 103, Keilſtr 6, Ranniſ
ſtraße 3, Landsbergerſtraße 13,

Konsumentenorganisiert Such!
Nicht dringend genug kann der Ruf an Euch gerichtet werden.

Die Verkaufsſtellen befinden ſich in:
Diemitz, Breiteſtraße 16,

Böllberg 35,
Nietleben, Feldſtraße o,
Lieskau,
Lettin, Schulberg 1d,
Löbejün,
Merseburg, An der Geiſel 6, Neu

markt 11.
Balditz-Dürrenberg,

Der Verkauf findet nur an Mitglieder ſtatt, aber in jeder Berkaufsſtelle werden Mitglieder aufgenommen

Das genossenschafitliche Kgitations-Xomitee.

Nur dadurch, daß Jhr Euch ſelbſt helft,
wird Euch geholfen werden. Jhr könnt Euch nur ſelbſt helfen, wenn Jhr Euch den Genoſſenſchaften anſchließt und

von Bergmann Co. in Radebeul
erzeugt rosiges jugendfriseh. Aussehweisse sammetweiche Hau lendeng

schönen asprossen, un aut Unreinigkeiten,
à St. Pf. bei

Helmbold Co. Albert Schlüter N.
Gg. Uber M. Maltsgott N.

F. A. Patz; Max RAädler; Ernst Jentzsch;
in der Kaiser-Apotheke, in der Kronen-
Apotheke Alfred Reubke u. Wilhelm
Hoefer, Drogerie.

KleiderſekretäreMöbel Mk. Verti
kows 35 Mk.,geſchl. Gl. 10 Mk., Sofas,Spiegel m.Lützen, Friedrichſtraße 7 Seit Matratzen Tiſche Senhie;

t n S, We e 2, vModelwitz, R f hTeuchern, Bergſtraße 15, 0 8 S e 8 0 2
Deuben 17, Dieſe Woche: Fohlenlolgeh, nur
Zeitz und Den bei t Th.ugus mrRolzweissig. Fieinſtraße 10

Getr. Halb und Langſtiefel,
ſowie alle Arten getragener Schuh
waren kauft

Sozialdem. Vorein Zeftz.
stag den 24. d. M. abends 8 Uhr in Kämpfes Reſtaurant,Dienstag h mpf ſtM VersammIung. WTagesordnung1. Bericht des Vorſtandes und der Beitragskaſſierer. 2. Abrechnung

bhm 2. Quartal. 3. Vorſtandswahl. 4. Wahl der Reviſoren und der Biblio
miſſion 5. Diskuſſionsabend. 6. Kreistag. 7. Geſchäftliches. 8. Ver-
nen Um das Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. Gäſte und

auen ſind willkommen. Der Vorſtand.
Athleten- Klub Riche, Halle.

onntag den 22. d. M. von nachm. 3 Uhr an in Freybergs Garten

ommerfest, e e r e enFreunde und Gönner des Sportes willkommen. Der Vorſtand. t

Eintritt frei! Eintritt frei!kroihaer Sehlösschen,0 aer C 0880 en, H. Kluge.
Sonntag den 22. Juli 1906

gr. Sommerfest.Von nachmittags 3 Uhr an Konzert.
U. a. werden ca. 50 fette Gänſe, Enten, Hühner und Tauben

auf, der neu renovierten Kegelbahn ausgekegelt. Für Nichtkegler iſt ein
TeſchingSchieß ſtand zu gleichen Zwecken errichtet worden. Für Billard-
pieler iſt im Garten ein Billard zum GeflügelAusſpielen aufgeſtellt.

Das auszuſpielende Geflügel iſt von Sonnabend früh an im
Jokale ausgeſtellt. Wo

Weberſtraße 17. Zeit. Parzelleuſtraße.
Photographisches Atelier.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Zeitz u. Umg. zur gefälligen

Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage das
Photographische Atelier von Herm R. Bellach

käuflich übernommen habe.
Sämtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten, wie Vergrößerungen,

Reproduktionen e. werden ſauber und preiswert zur Ausführung
gebracht. Hochachtungsvoll

F. R. During-

H. Böhlerts Ross-Schlächterei
Glaunechauerstrasse 75, dicht an der Glauchaer Kirche,

empfiehlt ſeine hochf. Fleisch- und Wurstwaren,

21 Geiſtſtraße 21
eine Treppe, kein Laden.

Gelegenheitskauf
neuer Möbel

Sehr grossor Posten
Kleiderſchränke nur 19 M.
Vertikows 22Tiſche
Stühle

Spiegel SKommoden 175
Küchenſchrank SBettſt. m. Matr. 18
Sofas unur 25, 30, 40
Kleiderſchrank nußb. 42
Vertikow four- 42Tiſch niert 20
Walzenſtühle
Gr. Spiegel m. Konſ. 20
Slüſchgarnituren, Paneelſofas,

Buffetts, Herrenſchreibtiſche,
ausser gewöhnlich billig.

Lang jährige Garantie.,

Siegm. Rosenberg

21 Geiſtſtr. 21.
eine Treppe.

Freie Zusendung.

Militärsegeltuchschuhe
braune, getragen u. gut erhalten, verk.

X billig J. Sternlieht, Alter Markt 11.

Deutscne erstklassige Roland-Fahrräder, Motor-
räder, Näh-, Landw.-, Sprech- und Schreib-
maschinen auf Wunsch auf T lung. An
zahlung bei Fahrrädern 20--40 Mk. Abzahlung
7—10 Mk. monatlich. Bei Baarzahlung liefern
Fahrräder schon von 56 Mk. an. Fahrra hör
sehr billig. eRoland-Masohinon-Gesollschaft
e in Cöln 165

S StoffeA nk id d,1000 eter die in en Farben e cige e

Halle a. Saale II. Ia. Leipzigerſtr. 7.
Kaufhaus I. Ranges Kaufhaus I. Ranges.

6. Ceo, Inh. P. Fred Cckstein.ZAHN-ATELIER
Ehe ZAHNZIEHEN. WPlomben von 1.50 Mk. an. Schwmerzloſes Nervtöten.
Künſtliche ZAHNE von 2 Mk. an bis zu dem gediegenſten Kronen
und Brücken-Zahnerſatz. Volle Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.
v Leo's Muskulatur- Gebiase, vielfach preisgekrönt mit 4

goldenen Medaillen, Grand-Prix, Paris c. 2c.
Umarbeitung ſchlechtſitzender Gebiſſe und Reparaturen ſofort. Klinik ſefür ſuberbenhiteſte: Teilzahlung geſtattet. Modern, ſwreng hygieniſch ein

gerichtet. Nur perſönliche Behandlung von 9——6 Ahr. Sonntags 10-1 Khr.

Fernſprecher 595. e
Galgenberg,

Chemische Wäscherei
für Damen-, Herren und Kindergarderobe.

Vorzügliche Ausführung. Billige Preise.Eigene Läden:
Geiſtſtr. 36. Steinſtr. 53. Nikolaiſtr. 12.

Wöllner- Pulver
gibt schönste, geruchlose Wäsche, ohne Seife, ohne Seifenpulver, ohne Sods.

S EFrei Von jeder Schärfe! W V Frei von Chlor!
Vorrätig in 1 Pfund Paketen und 5 Kilo Säckechen.
aupt-Depot: 6 5 h J. l l 6 n l Bernhardystrasse 2,

Telephon 416.

Paul Schäfers Gärtnerei
Ludwigſtraſze Halle a. S. udwigſtraßempfiehlt gen Gewerkſchaften und Pereinen bei Gommerſcſt zur anf
ung von Blumen und

dine meine o Bnkett- und Kranz-Binderei W in empfeh
ende Erinnerung.
n el PflanzenArrangemepts a W nSerlag und für de Inſerate vereriwortlich; T nau Den der Haleſchen Seneſenſchafts Buchdrugerei (E. G. m. b. H) Halle wnnnn
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